Einzelpreis 30 Groſchen 


Heute 2 Geiten 


18 Seiten Zeitung 


Freie 


Ar. 239 


Besugdpreis noname: fie des mit Bufenung BI, 5, bel Sdnadme It der Gescaltehene 
Blot 4.—, Im guland mit BoRzuftelung Blot 3.—, UnBland Bled 7.—, Wodenabonnement 
durch Boten Riot 125. Ginzelprel? Im Unlanbı Wachentag M Groschen, Sonntage 
u find uur gegen Derfagdault« 
dung zu enteichlen. — Grldelnt Aglich Frühmomend, nach Senn und ffelertagen nach, 
mittagd, — Gel Getrter br, Mrdeltönlederieguug oder Beldjlannahme ber Beltung dat 


30 Groſchen, vorbehaltiid Gomberaußgaben. — Gezugöge 


der Bestehen feinen Unſpruch anf Machlieferung ober Rüdsablung des We; 


Toöz, Sonntag, den 27. Auguſt 1939 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Straſſe Nr. 86 
Feruſprecher: œeſchuftoſtelle dtr. 100.00 


Wabprelſel. — ecriſtrettung dr. Tut 


ſjenderſon weilte vier Stunden 
bei Chamberlain 


Abendſitzung des Kabinetts über den Empfang 


London, 26, Auguſt. 
Der Berliner engliſche Botſchafter Henderſon hatte 
heute im Haufe Downingſtreet 10 eine aſtündige Unter ⸗ 
redung mit Minifterpräfibent Chamberlain. Außenmini⸗ 


ſter Halifag nahm an dieſen Beſprechungen wührend der 
erſten 8 Stunden teil. Alſchkeend ei ſich endetton 


in den Buchingham⸗Palaſt, wo er ſoſort vom König 
empfangen wurde. . 

Das Kabinett trat heute abend zuſammen, um den 
Bericht Henderſons entgegenzunehmen. 

PAT. London, 26. Auguſt. 

Um 6,30 Uhr ittags fand eine Kabizettſitzun 
ſtatt, in der ein Vc be Außenminiſters Sarlay 55 
gehört wurde. 


Engliſches Parlament für Montag einberufen ? 
PAT. London, 26, Auguſt. 
Wie Reuter meldet, werden wahrſcheinlich beide 


Kammern des Parlaments für Montag einberufen 
werden. 


Der britiſche Botſchafter bei Bonnet 
Paris, 26. Auguſt. 
Aufenminifter Bonnet empfing heute nachmittag 
an en af an 151 Eric Ain d ferner den 
gelgiſchen Botſchafter. er em ani 
ſchen Gefandten in Paris, e WW 


Weitere diplomatiſche Empfänge in Paris 
Paris, 26, Auguſt. 
Der diplomatiſche Hochbetrieb in Paris hielt auch 
heute im Laufe des Tages an. Mie Havas berichtet, hat 
Daladier zunächſt den Senatepräſidenken Jeanneney und 
dann den Vorfitzenden des Außenausſchuſſes der Kam⸗ 
mer Miſtler empfangen. Außenminiſter Bonnet hatte 
längere Unterredungen mit dem Voxſitzenden des Aus, 
wärtigen Senatsausſchuſſes Beranger und ſodann mit 
dem polniſchen Botſchafter Lukaſiewiez. 


Der franzöſiſche Botſchafter in Moskau 
nach Paris berufen 
Moskau, 28. Auguſt. 
Der e Botſchafter in Moskau, Nagglar, 
iſt zur Berichterſtattung über den Abſchluß des deütſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrages nach Paris berufen worden. 


Militäriſche Befprechungen: bei Muffolini, 


Rom, 26. Yuguft: 
Einer amtlichen Verlautbarung der „Agenzia Ste 
fant“ zufolge, hat Muffolint um 10 Uhr Außenminſſter 
Graf Eiland, den Verkehrsminifter Benni, die Generals 
Habschefs: des Heeres, General Parkanf, der Marine, 
Admiral Cavagnari, und der Zuftwalfe, Fliegergeneral 


Zia empfangen, mit denen er ſich über Fragen der milftä⸗ 
kiſchen Vorbereltungen unterhielt, 


Das Sinanzminiſterium über die neuen 
Geldemiffionen 


Herausgabe von 20. und 50 Groſchenſtücken aus Stahl 


PAT. Warſchau, 26. Auguſt. 

u „Dziennik Uſtaw« vom 26. Auguſt iſt ein Dekret 
des Staatspräfidenten über Stahlmünzen erſchlenen. Das 
nad) werden vernidelte Stahlmünzen 
[chen in nl geſetzt werden. je Stahlmüngen wer⸗ 
den ausſchließlich auf Rechnung des Gtaatsfchakes ber 
prägt werden. Dekret beſtimmt weiter, daß der 
Veron e die Mufter der Stahlmünzen auf dem 

ſeroxbnungswege feſtlegt. Y 

Das Dehret iſt am Tage der Veröffentlichung in 

Kraft getreten. 5 


81 20 und 50 Gro⸗ 


PAT. Warſchau, 20. Auguſt. 

Am 26. Auguſt beſprach im Rundſunk der Kabinett» 
direktor des Kinangminifters, Dr. Janueg Nakomfki, die 
Herausgabe von neuen Münzen aus Stahl und der 
neuen Banknoten zu 2, 5 und 10 Zloty. 

Der Vortragende betonte, daß die neuen Emiſſionen 
nicht Im geringf en eine Aenderung des bisherigen Wüh⸗ 
rungsſyſtems bedeuten, denn fie unterliegen 


Deutfcland achtet belgiſche Neutralität 


PAT. Brüffel, 26. Auguft. 
Der von König Leopold in Audieng empfangene 
beutſche Botſchafter v. Büſom⸗Schwanſe erklärte, im 
‚alle eines euzopälfihen Konflikts werde malen 
le Wong te es Belgien gegenüber in der 
Note vom 16. O tober 1987 ein, egangen iſt, halten, Der 
Bolſchafter erneuerte bie Verſicherung, daß Deutſchland 
die Unberletzlichkeſt Velglens wahren werden, wenn 
Belgien neutral bleibe. 
5 PAT. Bern, 26. Auguſt. 
Havas meldet aus Bern, der Chef des politiſchen Des 
bartements Motta habe heute den deutſchen he 
empfangen, der die Verſicherung erneuerte, daß ütſch⸗ 
land die Neutralität der Schweiz achten werde. 


ſenſelben 


Grundſätzen wie die bisherigen Emiſſionen. Die Her⸗ 
ausgabe der neuen Banknoten wurde von den Bedürſ⸗ 
niſſen des wirtschaftlichen Verkehrs diktierk und von 
dem Bestreben, der Bevölkerung die normale Tätigkeit 
und Arbeit u erleihtern, die an verſchledenen Stellen 
des 15 urch das Fehlen von Kleingeld erſchwert 
wurde. 

Die neuen Banknoten wurden im Rahmen der all⸗ 
gemeinen Banknotenemiffton der Bank Polfki heraus- 
gegeben und unterliegen benjelben Dechungsbedingungen 
wie alle anderen Banknoten. In der Praßis erfolgt die 
Herausgabe ber kleinen Ubfchnitte durch das Mechfeln 
größerer Scheine in kleinere. 

Unabhängig von der Verſorgung des Marktes mit 
den neuen Banknoten und der vorlaufigen Herausgabe 
von 50⸗Groſchenſtücken aus Stahl prägt die Staatsmünge 
weiteres Silbergeld. 


* 
Die 10⸗Zlotyſcheine find dieſelben, die ſchon einmal 
im Verkehr waren und nachher eingezogen wurden. 


Ungariſch-rumäniſche Reibereien 
PAT. Bukazeft, 28. Auguſt. 

Die ungariſche Regierung hatte ſich wegen gemiffer 
milttäriſcher Ma 0 Nane init 1 0 9 er⸗ 
vention nach Bukareſt gewandt. Die an df enter 
rung antwortete, daß ihren Maßnahmen, die der Yus« 
bildung und den üblichen Manövern dienen, keinerlei 
apgrel ive. Tendenzen ee Rumänien ſei 
ſchliehen bereit, einen Nichkangriffspakt mit Ungarn zu 

ehen. 

ie gemeldet wird, hat Ungarn erklärt, daß es dieſe 

Vorſchläge nicht annehmen könne. 

PAT. Die belgiſche Regierung hat die Ausfuhr von 
Rriegsmaterialien und Rohſtoffen, ſowie von gewiſſen 
Lebensmitteln verboten. 


Zelle mm) e 


Valle, ſowie den General Favagroſſa im Palazzo Bene⸗ | 


„Die Zeit im Bild“ 


17. Jahrgang 


Angelgenprelfei Pie 7gelpaliene Millimeierzelie 15 Grofben, die Sgefpoltens Weflames 
Orofgen, Aingefenbieß Mr bie Tertzeile MI 1.20, Mike Wrbeltfuhenbe Bar. 
sünftgungen. Alelnetingelgen DIS 15 Wörter Moto 1.90. led an weitere Wen lo Gr. 
Tür Wezleber erg luftig 
Word. vers „Libert 
bank de Polen ust: Ge. Sbg. 
Vereinbarung gesahtt. — Amplangfiunden bed Hanpifchrifttelzers den 10 bie 13 Apr wilttaßg. 


„ Ausland, 50% Bufclag. — Wonfdertontos Towareretwa 
0d, Nr 602475, — Banttontor Serſſce Benofienfdaltg« 
— Honorare fe Wetträge werben mur mad dorberigen 


Reichsparteitag abgeſagt 
Berlin, 26. Auguſt. 
Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet: Der für die 
Zeit vom 2. bis 11. September d. J. angeſetzte Reichs · 
parteitag findet nicht ſtatt. 
Ob feine ſpätere Abhaltung ins Auge geſaßt werden 
kann, hängt von den Zeltumftänben ab. 


Einfchränkung des Luftvetkehts 
über Deutſchland 


Berlin, 26. Auguſt. 

Das Deutſche Nachrichtenbileo teilt mit: Durch Ber 
ordnung des Reſchaminiſters der Luftfahrt und Oberber 
ſehishabers der Luftwaffe If der geſamte Luftverkehr 
mit inländiſchen und ausländiſchen Luftfahrzeugen über 
Bein deutſchen Hoheitsgebiet mit fofortiger Wirkung ver⸗ 

ten, 

Diefe Verordnung findet keine Anwendung auf Luſt⸗ 
fahrzeuge im Dienſt der deutſchen Wehrmacht. Für dieſe 
Suftloheneuge gilt Sonderregelung. Sie findet ferner 
keine Anwendung auf Regierungsflugzeuge und den 
Kluglinienverkehr. Für das Befliegen Der ‚Stughäfen 
Berlins Tempelhof und Königsberg⸗Edau gelten befon- 
dere Anflugbeſtimmungen. Weitere Ausnahmen bedür⸗ 
fen der Genehmigung des Reſchsminiſters der Luftfahrt 
und Oberbefehlshabers der Luftwafſe. In jedem Fall — 
ausgenommen bei lügen im Dienſte der Wehrmacht. — 


iſt bei Erdſicht nicht über 500 Meter über Grund gu flie 


gen. Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar. 


Einſchränkung des Reichsbahnverkehrs 
Berlin, 28. Auguſt. 
Das Deutſche Nachrichtenbüro teilt mit: Die Reichs ⸗ 
bahn ſieht fi) aus betrieblichen Gründen cee 
von Sonntag ab eine erhebliche Auzahl von 8 aus“ 
fallen zu laſſen. ‚Dagegen wird Sonnabend und Sonntag 
ein verſtärkter Werktagsverkehr durchgeführt. 


Doftfperre für das deutſche ſjeer 
Berlin, 98. Augult. 
Das Deutſche Ken ae meldet: Bom heutigen 
Tag ab tritt eine Po ait für die außerhalb der 
Standorte befindlichen Teile des Heeres und der Luft⸗ 
waſſe von etwa l0tägiger Dauer ein. 


fieine Finfprache General Brauchitſchs 
Berlin, 26. Auguſt. 
Im Zusammenhang mit der Abſage der Tannen⸗ 
berg eier fand auch die Rede des Oberbefehlshabers des 
deulſchen Heeres, General Brauchltſch, die er heute an 
das Heer halten ſollte, nicht ſtatt. 


Bezugsſcheinſuſtem in Deutſchland eingeführt 
Berlin, 26. Auguſt, 
Für gewiſſe Lebensmittel, Seife und Hausbrand 
kohle, ſowie lebenswichtige Spinnftoffwaren und Schuh⸗ 
waren iſt eine allgemeine Vezugsſcheinpflicht eingeführt 
worden. Danach können die genannten Verbrauchs⸗ 
güter nur noch gegen behördliche Beſcheinigung über dle 
Bezugsberechtigung (ſog. Bezugsſchein) abgegeben und 
von Verbrauchern bezogen werden. 
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Warſchan zur Lage 
(Von unſerem Korreſpondenten) 


Warſchau, 26. Auguſt. 

Die Uebermittlung der deutſchen Vorſchläge durch 
Botſchafter Henderſon nach London, wo heute abend das 
Kabinett über die Stellungnahme dazu beriet, ſteht ent ⸗ 

egen Vermutungen der Auslandspreſſe in keinem Zus 
aten mit den deutſch⸗polniſchen Gegenſätzen. Die 

neegungen beziehen ee wie man von gut 
unterrihteter pölniſcher Seite hört, ale auf die 
deutſch⸗engliſchen Beziehungen. Die polniſche Regierung 
wurde aut diplomatlſchem 11 5 über den Inhalt der 
Besprechungen und der Vorſchläge informiert, 

Mit lebhafter Genugtuung wird hier die geſtrige 
Nundfunkrede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Da: 
ladler begrüßt. Sowohl in der Beurteilung der deut⸗ 
ſchen Abfichten wie in der ſeſten und am ROTER gen 
Haltung decke ſich die franzöſiſche Auffaflung durchaus 
mit der polniſchen. 

Der Telephonverkehr mit Weſteuropa, der zeitweilig 
behindert war, iſt heute wieder aufgenommen worden, 
wenn auch die Geſpräche infolge der übergus ftacken 
Inanſpruchnahme der Leitungen oft ſtundenlang auf ſich 
warten lalſen. 

Die Stimmung in ber n Bevölkerung 
iſt weiterhin ernſt und auf alle Möglichkeiten gefaßt. 
Wenn man auch nicht gern die letzte Hoffnung auf eine 
Rettung des Friedens aufgeben will, ſo iſt ſich edoch 
Lat beſſen bewußt, daß die e auf eine gütliche 

erftänbigung geringer geworden find, 


Weitere Grenzzwifchenfälle 


Warſchau, 26. Auguſt. 

Ueber weitere Grenzzwiſchenſälle berichtet die Pol⸗ 
niſche Telegraphenagentur: 

Heute um 8.20 Uhr überſchritt die polniſche Grenze 
im Bereich des Grenzkommiſſariats Soldau ein deutſcher 
berittener Artilleriſt. Er wurde von einer polniſchen 
Heexrespatrouille auf polniſchem Gebiet erſchoſſen. 

Heute nacht überſchritt eine aus 50 Perſonen be⸗ 
stehende deutſche Diverfionsbande die polniſche Grenze 
und überfiel die Bahnſtation und den Polizeipoſten 
Czorne im Bezirk Mofty Slaſkle. Die Eindringlinge 
wurden beſchoſſen und zogen ſich zurück. Zwei von 
ihnen wurden verwundet. 8 

Heute um 6 Uhr früh wurde im Kreiſe Miawa auf 
polnſſchem Boden bei einer Beſchleßung von deutſcher 
Seite der Korporal der Grengwache Grabomfki' getötet 
und der Grenzer Wisniewſki ſchwer verletzt. 

Der Grenzer Wisniewſti iſt wach einer Operation im 
Krankenhaus in Mlawa geſtorben. 

Heute um 4,45 Uhr wurde das Gebäude der Grenz⸗ 
wache in Czarne Beskidzkie aus einem ſchweren Maſchi⸗ 
nengewehr von flowakiſcher Seite her beſchoſſen. Es 
wurde Sachſchaden angerichtet. 

Die Berlebung der polniſch⸗deutſchen und polniſch⸗ 
Danziger Grenze durch deutſche Flugzeuge wird immer 
häufiger. Am 25. und 26. Auguſt war das 34 Mal der 
Fall, vor allem im Bezirk von Gdingen (16 Mal) und in 
Oberſchleſien. In den meiſten Fällen mußte die pol 
niſche Flugabwehrartillerſe intervenieren. 


Geſchloſſene Grenzen 
Warſchau, 26. Auguſt. 

Wie die Polniſche Telegraphenagentur meldet, haben 
die deutſchen Behörden die Grenzübergan, ebe Ben⸗ 
iſchen—Großdammer geſchloſſen und auf der Straße 
ſpaniſche Reiter aufgeftellt 
Seute früh find ferner deutſcherſeits alle 1 Je 
gänge im Bereiche des Grenzkommiffariats Wronki ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

In der Woſewodſchaft Pofen ſind deutſcherſeits 
8 Grenzübergangsſtellen geſchloſſen worden. 


Die Botſchafter Englands und Amerikas 
x beim Dizepremier 
r PAT. Warſchau, 26. Auguft. 

Am Sonnabend veranftaltete der ſtellv. Minſſter⸗ 
präjibent Kwiatkowſki ein Frühſtück, an dem der eng ⸗ 
liſche Botſchafter Sir Kennärd und der amexikaniſche 
Bofſchaſter J. Drexel⸗Biddle teilnahmen. Anweſend 
waren ſerner Unterſtaatsſekretär Szembek, ber 2. Blze⸗ 
kriegsminiſter Gen. Litwinowiez, Unterftaatsfekretär 
F der Präsident der Bank von Por 
len Byrka, der Generaldirektor der Bank Polſki Ba⸗ 

ranſni und eine Reihe anderer höherer Beamter. 


über Waffenfunde bei Deutfchen in Oberſchleſten 


berichtet die Polniſche Telegraphenagentur. Es feien zwei 
Deutihe — Karl Tſchuſchte in Steratow, Kreis Brzeziny, 
und Mabaz in Dzwonkowice, Kreis Rybnik, verhaftet wor⸗ 
ben, bel denen man große Mengen Waffen, Munition, 
Sprengſtoff uſw. gefunden habe. 


Appell Daladiers an die Franzoſen 

4 1 Paris, 26. 5 5 

Der franaäfifeie Miniſterpräſident Daladier richtete 
Freitagabend über alle franzöſiſchen Sender eine 12mi« 
nutige Anſprache an das franzöſiſche Volk. In feinem 
Appell verſicherte er, daß er alle feine Anſtrengungen 
darauf gerichtet habe, den Krieg zu verhindern. gab 
feiner Uebergeugung Ausdruck, daß ſich alle Probleme 
in freien Verhandlungen löſen ließen. Er behauptete 
weiter, daß man vor der Frage der Freiheit und des 

Lebens Polens ſtehe und daß Frankreich gegenüber an⸗ 
deren Völkern Verpflich 1 0 eingegangen sel Er uns 
terſtrich dann ſehr nachdrücklich, daß Frankreich gemein» 
ſam mit England alles getan habe, um die Moskauer 
5 zu einem Erfolg zu führen, beklagte fi 
über den Kurswechſel der Moskauer Politik und ſchlo 
mit einem Appell an den Mut und die Willenskraft der 
Franzoſen. 


„Freie Preſſe — Sonntag, den 27. Auguſt 1939 


mm. a0 


Des Staatspräſidenten Antwort 
an Roofevelt 


Warſchau, 26. Auguſt. 

Der Herr Staatspräſident richtete an den Präſlden⸗ 
ten Rooſevelt die nachfolgende Antwort auf feine Bot⸗ 
ſchaft: 

„Ich habe die außerordentlich bedeutſame und edle 
Botſchaft, die Ew. Exzellenz an mich zu richten beliebten, 
ſehr hoch eingeſchätzt. 

Ich möchte unterſtreichen, daß die polniſche Regle⸗ 
rung immer unmittelbare Verhandlungen zwiſchen den 
Regierungen als die zweckmäßigſte Methode zur Löſung 
von Schwierigkeiten, die zwiſchen Staaten entſtehen kön⸗ 
nen, angefehen hat. Wir find der Anſicht, daß dieſe Mes 
thode um fo mehr angebracht iſt, wenn es ſich um Nach⸗ 
barftaaten handelt. Im Hinblick auf dieſen Grundsatz 
hat Polen Nihtangriffspakte mit Deutſchland und mit 
der Sfomjetunion abgeſchloſſen. Wir find ferner ber 
Anſicht, daß die Methode der Beratung durch eine dritte, 
fo ſelbſtloſe und unparteliſche Seite wie Ew. Epzelleng 
bei der Schlichtung zwiſchen den Völkern entſtehender 
Gegenſätze gehörig und richtig it. 

Obgleich ich es vermeiden möchte, auch nur den Eins 
druck zu erwecken, als wollte ich bei dieſer Gelegenheit 
den Streitgegenſtand berühren, ſehe ich es doch trotzdem 
für meine Pflicht an, darauf hinzuweiſen, daß in der ge» 
genwärtigen Kriſe nicht Polen der Staat iſt, der For⸗ 
derungen ſtellt oder von irgend einem anderen Staat 
Konzeſſionen fordert. 

Es iſt daher ganz natürlich, daß Polen bereit iſt, 
von jeglichen eindeutig ſeindſeligen Schritten Abſtand zu 
nehmen, allerdings nur unter der Bedingung, daß auch 
die Gegenſeite ſich bereit erklärt, auf ſegliche derartige 
unmittelbare oder mittelbare Handlungen zu verzichten. 

Abſchließend möchte ich meinen heißen Wunſch aus⸗ 
ſprechen, die Friedensbotſchaft Ew. Exzellenz möge zu 
einer allgemeinen Beruhigung beitragen, die den Völ⸗ 
kern der Welt ſo dringend nötig iſt, um noch einmal auf 


den ſegensreichen Weg des Fortſchritts und der Sioifle 
fation zurlückzukehren.“ 


Der Staatspräſident an die Könige von England 
und von Belglen 


Staatspräfibent 1 Ilm Moscicki hat an 
König Georg VI. folgendes Te) 9 0. gerichtet: „In 
dem Augenblick, da unfere beiden Regierungen unter die 
Akte, die die zwiſchen Polen und dem Vereinigten Kö⸗ 
nigreich beſtehenden freündſchaftlichen Bande noch enger 
Unüpfen foll, ihre Unterſchrift ſetzen, eile ich, Ew. Kgl. 
Majeftät meine tiefe Ueberzeugung auszusprechen, daß 
biefe Verſtändigung, die zwiſchen unferen Staaten neue 
Bande falt dur Gelege der großen 1 des 
Dat und der Gerechtigkeit in der Melt beiltagen 
wird, 
An den belgifhen König richtete der Staatspräfident 
das folgende Telegramm: „Ich habe bie edle Rede Ew. 
Kgl. Majeftät mit aufrichtiger Bewunderung der darin 
vertretenen Grundſätze gelefen. Polen hat immer für 
die Idee gefochten, daß man eine dauernde Macht nicht 
auf dem Unrecht der Schwachen aufbauen dürſe. Polen 
ſah desgleichen die beſte Friedensgarantle immer in der 
an gwiſchenſtaatlicher Bann durch direkte, auf 
Billigkeit und gegenſeitiger Achtung der Rechte und 
Intereſſen beruhende Verhandlungen.“ 


Iweites Telegramm Rooſevelts an Adolf fißer 


Waſhington, 26. Auguſt. 

Einer Meldung der „United Preß“ zufolge hat Prä- 
ſident Rooſevelt nach Eintreſſen der Antwort des 
Staatspräfidenten Moselekl an Adolf Hitler ein ameites 
Telegramm folgenden Wortlauts gerichtet: „Ich habe ſo⸗ 
eben vom Staatspräfibenten Moscicki folgende Antwort 
auf meine Depeſche erhalten. — Hier folgt die Anfüh⸗ 
11 des Wortlauts der Depeſche. (Siehe an anderer 
Stelle! „Fr. Pr.“). habe die Hoffnung, daß auch 
Sie nunmehr Ihren Standpunkt darlegen werden.“ 


—— KKK t .... 


Neue füdflawifche Regierung unter Teilnahme 

der Atoaten 

Bigepremier: Dr. Matfchek 
N Belgrad, 26. Auguſt. 
Nachdem in Verhandlungen eine Einigung zwiſchen 

den Serben und Kroaten erzielt worden war, trat die 
füdſlawiſche Regierung Cvetkovitſch formell zurück. 
Cpetkovitſch wurde darauf vom Prinzregenten mit der 
Bildung einer neuen e betraut. Diefe Regie 
zung it nunmehr gebildet. 

Das neue Kabinett wurde heute um 16 Uhr ver⸗ 
eidigt. Miniſterpräſident iſt Cvetkovitſch, Vizepremier 
der kroaliſche Bauernführer Dr. Matſchek. Außenmini⸗ 
ſter iſt Markopitſch. Kroaten find ferner der Miniſter 
ohne Amtsbereich Smoltajn, der Handelsminiſter Andres 
und zwei weitere Miniſter von insgeſamt 11. Dem Ka⸗ 
binett gehören außer den 5 Kroaten noch 1 Bosnier, 
1 Mohammedaner und 4 Serben an. 1 


Autonomes Banat froatien 


Ä PAT. Belgien, 26. Auguſt. 
Heute abend iſt ein Dekret veröffentlicht worden, 
demzufolge aus den bisherigen Banaten Save und Külſte 
mit Stadt und Bezirt Dubrovnik ſowie ſteben anderen Bes 
zirken ein autonomes Banat Kroatien gebildet wird. 


Gardinen u. Gardinenstoffe 


in geschmackvollen modernen Mustern führt bel 
äußerster Preiswündigkeit das Teppichhaus 


DYWAN b Richard Mayor 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer 
Dee 


Aolland unterſtreicht Tleutralitätswillen 


Amſterdam, 26. Auguſt. 

Der holländiſche Regierungspreſſedlenſt teilt mit, 
daß verſchiedentlich im 10 Krallen ien verbreitet 
worden feien, die Zweifel an dem unbeug amen nieder⸗ 
ländiſchen Nentralitätsmwillen erweckt hätten. lerzu 
liege nicht bie gerinafte Veranlaſſung vor. Die Nieder» 
lande würde im Fall eines bewaffneten Konflikts ihre 
Neutralität, auch in der Luft, uneingeſchränkt mit allen 
verfügbaren Mitteln behaupten. 


Baltifche Candſtraßenkonferenz 


Reval, 28. Auguſt. 

Hier wurde von Verkehrsminister Olen Wlltak die 
8. dene der Baltiſchen Staaten, die drei 
SH dauern wird, eröffnet. An der Zagung nehmen 
eſtländiſcherſeits der Direktor der Landſtraßenverwal⸗ 
tung Ing. Ambros und Beamte diefer Inſtltution teil, 
während Lettland und Litauen durch Abordnungen ver⸗ 
treten ſind, an deren Spitze Generaldirektor Ing. Tus⸗ 
kenis und Dir. Ing. Melnalkſnis ftehen. „ 


Britiſche Offiziere von einer Bombe zerriſſen 


Jexuſalem, 20. Auguſt. 

m jüdiſchen Viertel von Jeruſglem explodierte eine 

Bombe in dem Augenblick, als 2 britiſche Poligeiofſiziere 
bie Stelle paffierten. Beide Offiziere wurden getötet. 


Ein indianiſches Pompeli : 

Forſcher von der Geologſſchen Ahteflung der Univer- 
sity of California haben unterhalb einer Bimsſtefnſchicht, 
die auf lange Strecken die Ufer des Deſchutes⸗Fluſſes in 
Kalifornien bedeckt, eine Entdeckung gemacht, die bel den 
Archäologen großes Auffehen erregt hat. Man hat zahle 


reiche Spuren einer alten indlanſſchen Kultur aufgefun⸗ 
den, große Mengen an Waffen und Hausgeräten und an⸗ 
ande, 895 großenteils Brandſpuren anfweilen: 


dere Gegenſte 
nd 


| Ausbruch eines Pulkaus überrascht worden find, der 
per Stelle des heutigen berühmten Maßana⸗Krater 
äußeriten Süden des nordamerikaniſchen Staates Dres 
gon, dicht an der kallforniſchen Grenze, etwa 50 Kllome⸗ 
ter von den Fundſtellen entfernt, befand, Man nimmt 
an, daß bei der damaligen Kataſtrophe ein Berg von 
mehr als 2000 Meter Höhe einſach in die Luft geſprengt 
wurde, ſo daß ſeine Trümmer ein ungeheures Geblet be⸗ 


deckten. 

Falls ſich die Hoffnungen der Wiſſenſchafter, unter 
dem Ausb. ſeſteln noch weitere Funde zu machen, bes 
wahrheiten, mit intereſſanten Auſſchlüſſen über die 
frühen Indianerkulturen gerechnet werden. 


In Kürze 


PAT. Minifterpräfldent Shklabkomfki empfing den 

neuen türkiſchen Botſchafter Oſchemal HSisnit h 
PAT. An Warſchau iſt die 2. Rundfunhausſtellun, 

mit einer Anſprache des Bizeminifters Roſe eröffne 


PAT. Der ee dice Bundesrat hat die Ausfuhr 

gewiſſer Lebensmittel durch Geſetz eingeſchränkt. 

PAT. Das franzöfifche Face E bat die 

kommunſſtiſche eltung „Humanits“ und die Zeitung 
„Ce Solx“ eingeltellt, 

PAT. Zwei Eifenbahnlinten im Olfagebiet find unter 
ſtaatliche sul sperwaltung geſtellt worden. Es handelt 
ich um die Linlen Dabroma Sl.—Pietwald—Staats⸗ 

ne Orkowa—Waelgw⸗Grube. 
e von engliſchen Häfen nach Amerika auslauſen⸗ 
den le find mit une e überfüllt, 

PAT. Ueber Marokko ift die Luftſperre verhängt 


in Schweden ſoll in Kürze eine Bombenflug⸗ 
errichtet werden. 


worden. 


en, 
PAT. 
zeug⸗Fabri 


Kleine Nachrichten aus Polen 


Der Beſitzer der bekannten Gaſtwirtſchaft im Sineus 
nerwald in 1 0 Richard von Bogdanowſez, erhielt 
über die Finanzabtetlung in Teſchen durch dle ſchleſliche 
Woſewodſchaftsbehörde den Auftrag, feine Reſtauratlons⸗ 
räume a zu ſchließen. Als Grund wurden hygienische 
Mängel angegeben. 

in Taxaszewſeze, Kreis Nomogrobek, erſchlug ber 
Bauer Zernak mit einer Axt feine 2öjährige Frau. 

Bei Krakau ſtieß ein Motorrad mit einem Sraftiwas 
en e ine Perſon wurde getötet, ſechs wur⸗ 
en ſchwer verletzt. 

In Kowalow Dolny, Kreis Jendrzeſow, entfachten 
1118 995 Kinder, die an einem Getreldeſchober mit 
Streſchhölzern ien einen Brand, der ſich auf das 
ganze Dorf ausdehnte und insgeſamt 80 Gebäude, dar⸗ 
I unter 9 Wohnhäufer, vernichtete 


Diga + IN 102 


Erſte Hilfe bei Gasvergiftungen 


„Nicht dem Leben od dem Wege gehn! Keinen Trg! 
Reiner Frage] Gorch Fog. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1576 + Der itolenſſcho Maler Tizian in Venedig (* 1477). 


heiter 


Amtliche Wettervorausſage für heute; 

Heiter, mäßige Bewölkung. Tagestem⸗ 

% peratur etwa 26 Grad. Mäßige Oft: 
winde. 


Sonnenaufgang 4 Ahr 43 Min. Ante 18 44 Min, 
Monbuntergang 2 Ahr 13 Min. Auen 17 K ia Min, 


12. Sonntag nach Trinitatis 


ART c l. schafft ann a 115 set 
ei „ Ihafft eine ewige u Über alle 
Maſſen wichtige Herrlichkeit. 5 

Wir lenken dann und wann unferen Blich rück ⸗ 
wärts, 55 es in die ac in unferes Volkes oder uns 
ſerer Kirche. Es ſind nicht immer lichte Bilder, die uns 
da entgegentreten. Wir gehen im Geiſte manchen Weg, 
der blütbedeckt it. Wir hören bie Seufger der Gemat« 
terten und das le der Verwundeten. Es mag da, 
bei vorkommen, daß auch unferer Bruſt aus Mitgefühl 
ſich ein Seufzer entringt. Letzten Endes handelt es ſich 
aber hierbei um für uns ſelbſt fremdes geld. In unſe⸗ 
rem heutigen Geleitwort fpricht der Apoſtel von une 
rer Trübſal, Und damit iſt dae ausgeſprochen, was 
wir alle heute erleben. Die Trilbſal hört auf Gegen⸗ 
ſtand einer ie zu ſein, ſie wird heute lebendige, 
blutige Gegenwart, Ste iſt hineingeſtellt in unſere Zeit 
und greift nach einem jeden Leibe und nach ſeder Seele. 
Das Weinen, das aus der Ferne zu uns bislang her⸗ 
überbrang, ertönt jetzt unter uns und in uns. Der nächſte 
Eindruck, den wir dabei empfangen, iſt derjenige einer 


ſchier untragbaren Laſt, die auf uns gelegt wird. Wir 


bb 
7 05 die age und Stunden, und wünſchen, daß es 
hald, balb ein Ende nehmen möchte. Eine Stunde bes 
Leides ſcheint oft länger als eine Woche der Freude. 
Auf dieſe unſere Ungeduld und Zagtheit gibt uns das 
Wort Gottes eine zünächſt unverſtändliche, dabei aber 
doch treffende und wahrheitsvolle Antwort, Unſere 


Trlübſal, fo heißt es, ift nicht lang und ſchwer, ſondern 
zeitlich und leicht. Wenn wir unſer Leid an demjenigen 
der Vergangenheit meſſen, ſo gewinnt es einen kleines 
ren Rahmen. Und wenn wir es gar im Lichte der Ewig⸗ 
keit beirgchten, I verliert es vollſtändig feine Länge. 


Und die Trübſal iſt leicht, zwar nicht an ſich ſondern für 
denjenigen, der aus Gottes Fülle Kraft ſchöpft. Denn 
das, was uns, gemeſſen an unſerer Kraft, unmöglich er⸗ 
ſcheint, gewinnt unter Gottes Beiſtand ein ganz anderes 
Gewicht. Und aus dem Leid und der Trübſal erſteht 
etwas Wunderbares, Neues. Unſere Trübſal ift gleich 
dem Samenkorn, aus dem neues Leben wächſt. Sie bient 
dazu, eine ewige und über alle Maßen wichtige Herr⸗ 
lichkeit zu e In Gottes Heilsplan nimint alles 
Schwere und Traurigs eine ſehr wichtige Stellung ein. 
Ohne Tod kein Leben, ohne Leid keine Freude, ohne 
Trübſal keine Herrlichkeit, Gott gebe uns daftir as 
rechte Verftändnis, aber auch die nölige Kraft! 


Paſtor A. Doberſteln. 


Wer möchte Lodz verlaffen ? 


Der Bevölkerung Fd ber Lodger 
Luftabwehrleitung hat folgenden Aufruf an die Bevölke⸗ 
rung von Lodz erlaffen: 

„Die Zivilbevölkerung aller Staaten bereitet ſich 
unabhängig von den Luſtſchutzvorbereitungen des Hee⸗ 
ves ſelbſt zum Schutz a en eventuelle Luftangriſſe vor. 
Eines der wirkungsvollſten Mittel der Flug⸗ und Gas 
abwehr tft die Verteilung der Bewohner großer Gieb» 


lungen auf ein möglichſt weites Gebiet, wo fie vor 


Fliegerangriſſen ſicher find, Unabhängig von der weite⸗ 
ren Entwicklung 1050 Dinge haben n Beobachtung 
völliger Ruhe an bie Vorbereitungen zum Schuß der 
Benölkerung unſerer Stadt im Kriegsfall heranzugehen. 
Zu dieſem Zweck wurde der Bevölkerungs⸗Zerſtreuungs⸗ 
gusſchuß goͤgründet, der die Vorbereitungen zur Zer. 
treuung der Benöfkerun; au treffen und biefe ſelbſt zu 
leiten hat. Seine Aufgabe tft es, die Benölkerung plans 
0 auf Orte zu verteilen, die von einem e 
nicht bedroht find, und ihr dort alles zu fichern, was not« 
wendig Ift, um die ſchwerſte Zeit zu überſtehen. Der 
Ausſchuß muß au dieſem Zweck eine Lifte aller Perfo« 
nen aufftellen, die bereit find, die Stabt freiwillig 1 
verlaffen und außerhalb deren Grenzen zu wohnen. Es 
handelt ſich dabei vor allem um ſolche Perſonen, die im 
Kriegsfall in der Stadt überflüffig ſind, wie Arbeitslofe, 
Greife, Nuhegehaltsempfänger und Perfonen, die, ohne 
fonft beſchäftigt zu fein, Kinder zu betreuen haben. Der 
kreuungsnteihuf hat es gemeinſam mit ben Unter 
maltern des Aae und den Hausbeſitherverbänden 
unternommen, eine Elte der Perſonen SEN en, die 
nöttgenfalls bereit find, die Stadt zu verlaſſen. Wer die 
Stadt verlaffen will, kann den Ort, nach dem er fich zu 
begeben beabſichtigt, nennen. Wer einen ſolchen Ort 
nicht weiß, dem mirb er vom Zerſtreuungsausſchuß an⸗ 
gewieſen werden, da derartige Orte vorbereitet wurden. 
Einwohner von Lodz! Helft den Behörden bei der 
Durchführung der Verteſdfgungsvorbereitungen, und 
war ſowohl um eurer ſelbſt als auch um der Allgemein⸗ 
delt millen. Erleichtert den Hausbeſitzern die Anferti⸗ 
ung der Berzeichniſſe der Perfonen, die dle Stadt ver⸗ 
1625 möchten, damit uns die Ereigniffe nicht unvorbe⸗ 
reitet überraſchen““ 3 


Trotz der großen Anzahl von Giftgaſen, kaun 
man fie auf Grund ihrer Mbtekun auf den menfehlis 
chen Körper in vier Gruppen einſeflen: 


Stickende Rampfgale 


Chlor, Ehloropifrin, Fosgen und feine Verbin⸗ 
dungen ſowie Jod, Brom, Stickoynd uſw. ziehen beim 
Denihen üble Erſcheinungen nach ſich. Ihr Geruch 
iſt charakteriſtiſch und ſcharf, Fosgen z. B. riecht 1 7 0 
verfaultem Heu, Umetjendlor nach faulem Obſt. 

Manche Gaſe dieſer Gruppe — wie Mosnen oder 
Ameiſenchlor — rufen auch Bergiftungzgerſcheinungen, 
hervor, andere dagegen — wie Ehloropfkrin — wirken 
auf die Tränendrüſen. 

„Die Erſtickungserſcheinungen werden durch Ber 
ſchäbigungen der Schleimhäute und Luftröhren her⸗ 
vorgernſen, die Schmerzen, Huſtenanfälle und Atem, 
mangel nach ſich ziehen. Bei Chloropikrin treten 
Uebelkeit, Geſchwulſt der Lungen und Erbrechen ein. 


Die Giftgaſe 
vergiften den menſchlichen Körper durch Kohlenſcure, 
Blauſäure und deren Verbindungen. Sie ſind farb⸗ 
los und ſehr flüchtig 
Als erſte Hilfe iſt hier die Vornahme künſtlicher 
Atmung augebracht, während dieſe bei Vergiftung mit 
ſtickenden Waſen unbedingt zu unterbleiben hat!! 


Reiggaſe 


werben in zwei Gruppen eingeteilt: in Tränengaſo 
und Sternite (Arſenverbigdüngen), die auf die 
Schleimhaut wirken. Die Tränengaſe find Brom und 
Chlorgasverbindungen. Sie werden in Form von 
Gaſen, Dämpfen und Flüſſigkeiten angewandt. Ster⸗ 
nite haben eine feite kriſtalliniſche Form von einem 


ſchwachen Geruch, der an Knoblauch oder bittere Man⸗ 


In Kürze Eröffnung 


deln erinnert. Ihre Wirkung beruht in Atemnot und 
Reizung der Trünendrüſen. Im freien Gelände ver» 
flüd ligen ſich die Sternſte ſehr ſchnell, während fie in 
Wäldern bis 12 Stunden zu ſpftren find. Die Ver⸗ 
giftungserſcheinungen dauern bei den Sterniten nur 
nan Stunden, verſchwinden manchmal ſogar ſchon 
nach einigen Minuten. 


Verbrühende Gaſe 


perlt und Luiſit find ölige Flüſſigkeiten, vhllig 
farblos oder auch von gelber Farbe. Sie haben einen 
ſcharſen Geruch wie Meerrettich oder Senf (Mperit), 
wie Pelargonſen (Luiſit) oder wie Mandeln. Auf 
den menſchlichen Organismus wirken fie ſtickend, ver. 
giftend und reizend. Im offenen Gelände hält ſich 
dieſe Art Gaſe 5 Tage lang, im waldigen Gelände ſo, 
gar bis zu 90 Tagen. Die Vergiftung macht ſich bei 
Mperit manchmal erſt nach 2 bis 6 Stunden bemerk⸗ 
bat. Zuerſt treten Rötungen der Haut und Schwel⸗ 
lungen auf. Auf allgemeine Reizungen und Schmer⸗ 


zen folgt daun Blaſenbildung. Es entſtehen eiternde 


Wunden. Auch auf die Augen wirkt das Gas ein. 
Die Behandlung dauert 2 bis 8 Wochen. Die beſte 
Hilfe gegen die Vergiftung mit Mperit ift ein ſoforti⸗ 
ges heißes Bad, wobel der ganze Körper mit Schmier 
feife und einen och igen Annogenmiſchung abgewa⸗ 
ſchen werden muß. 


Bei Luiſit treten die Verf iin fe gen 
ſchon 


viel ſchnelfer auf. Und zwar bet flüffigem Luſſit 


nach wenigen Minuten, bei Luiſſtdämpfen nach 2 bis 
6 Stunden. Die Vergliſtungserſcheinungen find ähn⸗ 
lich wie beim Pperit, desgleichen auch die Rettungs⸗ 
maßnahmen. Bei Vergiftungen mit Sedenitgas 
verſchwinden die Verglftungserſcheinungen auf der 
Haft verhällnismäßig ſchnell, ſchlimmer iſt es mit der 
Vergiftung der Lunge 


(ve ERIA“ unter der Leitung von 
des eleganten Daneings 32 AN Fred Melodyst 


Die Arbeit in den Cuftſchungräben 


Der geſtrige Aufruf des Lodzer 
hot unter der Bevölkerung ſtarken Widerhall gefunden. 


Zahlreiche Angehörige aller Berufsſtände find zum Aus⸗ 


werfen der Gräben angetreten. Verſchledene Organſſa ⸗ 
tionen und Verbände ſchichen ihre Mitglieder gefchlof 
ſen in Gruppen von oft mehreren hundert Perſonen. 

Geſtern in den Vormittagsſtunden befichtigte Vize 
Gtadtpräfibent Szewezyk die Arbeiten. 

Die Aufnahme von Arbeitsfreiwilligen dauert fort, 
auch am heutigen Sonntag. Anmeldungsorte: 1. Kom: 
miſſariat — Limanowſkiſtr. 56, 2. — d 110, 
3. — Sgierfka 7, 4. — Gdanſka 17, 5. — Pilſudſkiſtr. 38, 
6. — Karolemfka 25, 7. — Kosciuszho-Allee 19, 8. — 
Dowborezykow 7, 9. — Nokicinfka 108, 10, — Pieracki- 
ſtraße 5, 11. — Wbramomfkifte, 2, 12. — Nomo-Panfha 
140, 18. — Ragomfka 27 und 14. — Warszamfka 8. 

0 N mit eigenem Spaten find beſonders er⸗ 
wünſcht. 


Die ehem, Soldaten helfen graben 


Die Woſewodſchaſtsverwaltung ber Föderation der 
Molnſſchen Voterlandsverteibiger veröffentliht folgende 
Mitteilung: 

Es ſchlägt die 12. Stunde! Die Armee mit der Waffe 
bei Fuß ſteht an den Grenzen des Staates; das ganze 
Volk ſteht ernft und geſammelt an der Seite feiner 
Armee. Wir warten auf den Befehl! Wir ordnen die 
ſtändige Bereitfhaft aller perbülndeten Vereinigungen 
der ehemaligen Heeresangehörigen an. In enger Ders 
bindung mit den Militärbehörben und der Verwaltung 
werden wir unſere a8 b erfüllen, Wir ſtanden auf ber 
Wacht der Ehren und 1 
auf ihr immer ſtehen! Wir rufen alle Verbände der 
ehemaligen Heeresangehörigen zur gefteigerten Arbeit 
in der Abwehrbereitſchaft auf, 1 

Gleichzeitig hat die Verwaltung der Föderation Pol: 
niſcher Paterlandsverteidiger alle ehemaligen Soldaten 
aufgefordert, am Sanntag um 8 Uhr am weiter unten 
angezeigten Ort in Uniform mit Mütze, mit Hacke und 
Spaten zu erſcheinen, um beim Graben von Schützengrä⸗ 
ben tätigen Anteil zu nehmen. Die Verbände, a 
mein ſich: Berband Polniſcher Legionäre — Gammelr 
99 om Gedächtnishaus, von wo der Ausmarſch nad) 
er Arheitsftelle im 8. Kommiſſarigt beginnt. 

Polniſche Milttäv-Organifatlon — Sammelpunkt am Ge 
dächtnſshaus — 7. Kommiffariot. Verband Polniſcher⸗ 
Legionärinnen — Sienkiemicäitrake 26 — 8, Kommiſſa⸗ 
rial. Verband fehle ar Aufftändifher — Gedächtnis ⸗ 
haus — 3, Kommiſſarkat, Vereinigung der Veteranen 
der de Armee in Frankreich — e 
— 11. Kommiſſariat. Verband ehem, Freiwill get ber 
Polniſchen Armee — Piramowiegſtrgße 10 — 10. Kom 
milfarlat, Verband ehemaliger 
Hahnſchutz — Kilinfkiftrape 85 — 11. Kommiſſariat. 
Vertretung ehem. Legionäre und Soldaten im Oſten — 
Mielczarjkifttahe 35 — 4. Kommiſſarlat, Verband n 
polniſcher Aufſtändiſcher — Krzywaſtr. 2 — 14. Kommlf⸗ 
fariat, Leglon der Invaliden der Polniſchen Armee — 
e eee 32 — 5, Kommiſſariat. Verband der 
Kriegsinvaliden der Republik Polen — Gdanſkaſtr. 33 
— 4. Kommiſſarſat. Verband der Di ere der Polni⸗ 
ſchen Armee im Ruheſtand — Gedächtn 


Stadtpräsidenten 


er Größe Polens und werden 


Verband 


Kriegsteilnehmex vom 


haus — 7. Kom⸗ 


miffariat. Verband der Reſerveoffiziere — Vloniuszkor 
Straße 1 — 7. Kommiſſariat. Verband der Referer 
unteroffiziere — Zwirkoftr. 8 — 6. Kommiſſariat. Re / 
ſerviſtenverband — Gedächnishaus — 12. Kommiſſariat. 
Verband der Marinefoldaten der Reſerve — Lſpowaſtr. 
90 — 2. Kommiſſariat. 


Bau von Tuftſchuträumen 


Durch ein Dekret, das foeben in Kraft getreten in, 
ſowie durch die Ausführungsverordnung des Innen⸗ 
miniſters wird der Bau von Luftſchutzrüumen in allen 


Häufern verfügt. Bei kleineren Häuſern iſt ein gemein 


famer Luftſchutzraum zuläffig. 


Was man vom £uftfdiug wiffen muß 


Bel drohenden Luftangriffen wird zuerſt Alarm. 
bereitſchaft dohken Ten die Bevölkerung dann 
zu tun $ 
Nachdem man ſich genaueftens mit den Inſtruktio⸗ 
nen 1 5 8 bat, die in den Häuſern ausge 
hängt find, iſt es notwendig, fi) die 
gelchen der Suraupeinziekun en zu merken (Luftfchubs 
räume, Nettungsputkte, Badeſtellen, Haus und Bloch, 
kommanbos des Luft e ufm.). Perſonen, die nicht 
unbebingt in der Stabt bleiben müſſen, ſollen die Stadt 
verlaffen und fichere Yufluchtsorte autjugen, Die 
Wohnräume müffen überall gut abgebid, 
fel werden. Es ſſt dafür zu forgen, daß Lebensmittel 
und Trinkwaſſer an geſicherten rien untergebracht 
werden. Für Beleuhtungsmittel — wie Kerzen und 
Naphihalampen, — ift zu ſorgen. Abends und nachts 
ind die Fenſter zu verdunkeln. Die Beleuchtung der 
een ift auf das notwendigſte zu beicranken, 
Leicht brennbare Materialien müſſen an ſeuerſtcheren 
Stellen untergebracht werden. An 45 Stellen 
ift Waſſer zum Lölhen der Brände bereit ⸗ 
halten. Beim Zubettgehen find die, Kleider fo 
Minzule 221 daß fie. im Fall eines Alarms in der Nacht 
nicht exit lan 
155 10 en Wertſachen und die Dokumente ſoll man 
immer a ſich tragen, desgleſchen die allernotwenbiglten 


Nahrungsmittel für Kleinkinder, Kinder ſoll man wäh⸗ 


renb der Alarmbereitſchaſt niemals allein weit aich 
laſſen. Abends und nachts ſoll man ſich, wenn nicht une 
bebingt notwendig, vom Haus ſortbegeben. Wann man 
das Haus verläßt, ſoll man ſtets die e 
nen, wenn man eine beſiet, ferner das individuelle 
Anti⸗Inerſtpäckchen fowſe ‚einen Perfonalausweis oder 
einen Zettel mit Bor» und Zunahme ſowie, 1 1. 
Während des Zustandes der Alarinbereitſchaft ſoll man 
ſich niemals in der Nähe von Tunnels, Brücken, Fabri 
kön, Eifenbahnftationet und anderen Objekten au 
ten, gegen die ſich Fllegerangriſſe in erſter Linie richten. 
Petſonen, die verreifen, ſollen nicht bie gem Bahnhof 
begleitet werden. Zuxeiſende Perſonen fo 

vom Bann] abgeholt werden, wenn es ſich um Per, 
ſonen handelt, die hilfsbedürftig n Kranke, Greiſe 
ober Kinder). Große Menſchenanſammlungen (Markt 
pläbe ufm,) find am beiten gang zu vermeiden. Der 

Aufenthalt dort iſt möglichſt Kurs zu gestalten. 


RETTEN 


Orientierungs- 


nge geſucht zu werden brauchen. Das Geld, 


Zee 


a 


en nur dann 


Die ſjeimkehrer 


Früher als beabſichtigt, flutet der Strom derer, bie hinaus 
gcdogen find, zurück in die vier Wände, die Alltag und Feſte 
zunſchließſen. In innerlich guten Seiten iſt das Heim der Ver ⸗ 
kmmlungsraum ber Familie, in ſchlechten ein Ausgangspunkt. 
Ob das Wohnzimmer ein Ort des Zuſammenfindens oder des 
nocgenwungenen Beſeinanderhockens ift, darauf kommt es an. 

Wer ſeizt von der Erholungsreiſe zurückgelehrt ift, der ſoll 
ſich die Frage vorlegen; zu welcher von den beiden Kategorien 
gehören ich und mein Haus? Wenn er aber vor dem unbe 
lügbaren Spiegel des inneren Sehens und Erſchauens die 
Augen niederſchlagen muß, dann iſt es um ihn und um bie 
Seinen nicht gut beſtellt. Dann muß er ſehr ernſthaft darüber 
1 . wo bie Schaden liegen, wo die Arſachen ſich ver ⸗ 

den, 

Wer erkannt hat, der wird auch Schäden abftellen können. 
Wo eln Wllle iſt, da iſt auch ein Weg. Es gilt, das Werk 
ſogleich in Angriff zu nehmen. Das will aber nicht ſagen, daß 
man nun ſchnell eneſchloſſen, mit blindem Mut — Forderungen 
am die anderen ſtellt oder gar Anklagen erhebt. Nein! So 
geht og wahrhaftig nicht, ſondern jeder kehre vor feinen eige 
nen Tür! Mehr noch: er reinſge fein eigenes Intereſſe. „In 
deiner Bruſt find deines Schickſals Sterne“, hat Schiller einft 
gerufen, und ſein Wort gilt geſtern wie heute und wird auch 
in Zukunft wegweiſende Geltung haben. 

Wer begreift, daß an einem fehlerhaften: Gang des Ban- 
zen, dem er angehört, auch er ſelbſt einen Teil der Schuld 
trägt, der iſt auf dem Wege zum Frieden, zu jenem Frieden, 
der einen großen Sieg, den Sieg über ſich ſelbſt, krönt. Wos 
du ſagſt, dag klinge dir zurück; in welchem Ton du redest, fo 
wird Div geantwortet; was du meinſt, das wird empfunden und 
dag ſchläge zurllck. Es gibt einen Hauptſpruch: „Was einer 
mir wünſcht, das gebe ihm Gott dreimal!“ Run, es braucht 
gar nicht mit Zins und Jinſeszins wieder zukommen, was wir 
einem andern wünſchen, es genilge vollauf zur Erhaltung eines 
rechten und eblen Friedens, daß einem das wiederklingt und 
zurückgereicht wird, was man offen oder verſteckt, mit reinem 
Herzen oder in teufliſch verbiſſener Wut einem andern wünſcht. 
Sicher iſt, daß man jeweils erntet, was man geſät hat, aber 
auch leer ausgeht, wenn man zu ſäen vergaß! 

Das iſt die tiefe Meispelt aller Religionen, daß fie ber 
griſſen Haben, daß es eine ewige Gerechtigkeit gibt, daß Gottes 
Milhlen zwar manchmal langfam, für uns faftende Menſchen 
von heute vieleicht zu langſam maßlen, aber eines ft ſicher; ſis 
mahlen unerbierlich fein. Wer mit dem Blick auf größere, 
oder gar erhabene uſammenhänge durch den Alltag geht, ſich 
hindurch werkt, der weiß, daß er ſelbſt feine Kanten abfchleifen 
muß, daß er felber es ift, der die rechte Stimmung ſchaffen 
muß, daſi or die Stimmgabel darſtellt, die in der Hand eines 
Höheren für den guten Zuſammenklang in Haus und Heim zu 
ſorgen hat. Wir alle haben unſere Nöte, unfere offenen und 
verborgenen Wünsche, deren Ausmaße es gilt nach dem allge⸗ 
meinen Beften zu meſſen und, wenn es fein muß, zu finden, 
Wen ein beifiger, unabänderlicher Wille in dieſem Sinn und 
in biefer Richtung erfüllt, der iſt begnadet bei feiner Heimkehe. 
Wer aber hätte nicht den innigen Wunſch, das zu.fein?! 

G. P. 


Bei Behandlung der Gehirn., Rückenmark, und Herz⸗ 
leiden wird der Stuhlgang Wa en des mec 
„Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſers bald gebeſſert und die Magen. 
verdauung und der Stoffwechſelproßeß wirkſam tnterftigt, 


Derbreitung unwahrer Nachrichten 


. Die Brüder Thomas und Julius Hebel, Zgodna⸗ 
Straße 10 in Chojny, hatten ſich geftern vor 55 


am 


1 u verantworten. Sie waren angeklagt, 
5 fer ſeck we⸗ 


Mai behauptet zu haben, daß Außenmini 
gen feiner Politik verhaftet wurde. Die beiden Ange⸗ 
lagten wurden zu je 0 Monaten Gefängnis perth 
a. Diebſtähle. Die Malgorzata Lewandowſka, Uns 
drzeſaſtraße 48, meldete der Polizei, 20 ihr verſchiedene 
Sachen im Wert von 820 Zloty geſtohlen wurden. Sie 
verdächtigt ihre Untermieterin Eugenie Olezal, die ſeit⸗ 
dem verſchwunden ft. — Dem Joſef Miazek, Wfpulna 
Straße 72, wurde in der Nähe des Schelblerſchen Tei⸗ 
ches in der Miltonowaſtraße das Fahrrad geſtohlen. 


Regiſtrierung des Jahrganges 1922 


a. Am 1. September beginnt die Militärabteifun, 
det Stadtverwaltung mit ber de iſtrierung der 1922 5 
borenen jungen Männer, u. zw. in der Koseiuszko⸗ 

Nr. 19. Anz erſten Tag haben ſich die Männer des Aich. 
ganges 1922 zu melden, die im Bereich des 1. Po igzei⸗ 
kommiffariats wohnen und deren Namen mit ben Büch ⸗ 
ſtaben A, B, C, D. E, F. G, 5 Ch, J oder J beginnen, 
und aus dem Bereich des 6. Pollzeikommiffariats alle. 


Großbrand in Fabriklager 
150.000 Zloty Schaden 


0. Im Fabriklager der Firma F. W. Schweikert, in 
der Wuleyanfkafttane 215, bra: en 1917 4 * 
morgens Feuer aus. Der Brand entftand im Wollroh⸗ 
lager, wo große Vorräte aufgeſpeſchert waren, Das 
euer wurde leider erſt ſpät bemerkt, fo daß das ganze 
25115 bereits in Flammen ſtand, als die euermehr eins 
80 591 Brand bedrohte das Fabringebäude und das 

ejfelhaus, 

Der 9,, 7,, 5, 8,, 2. und 6. Zug der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr ſowie der 10., 8. und 5. 10 der Be er 
nahmen vereint unter der Leilung des Kommandanten 
KRomalfkt die Löſchtätigzelt auf. In erſter Linſe war 
man bemüht, das 10 l zu ſchützen. Das gelang 
auch. Auch die bebro| ten Fabrikgebäude wurden geret: 
tet, Nach mehrftündiger Arbeit konnte der Brand ge» 
löſcht werden. Ein Raub der Flammen wurde das ger 
lente Lager mit den Vorräten. Nach vorläufigen 
Söäyungen beträgt der Schaden 150 000 Zloty. 

eftern in den Nachmittagsſtunden weilte eine Uns 
terſuchungskommiſſion, beſtehend aus Polizeioberkom⸗ 
miffer Pollak, Polſzeiommiffar Adamfki, Feuerwehr 
kammandant Komann, Leiter der Unterfüchungspolizel 
Joachimiak, ſowie Vertreter der Verſicherungsgeſellſhaft 
am Brandort. 

Da die Fabrikgebäude unbeſchädigt blieben, erfährt 
die Arbeit keine Unterbrechung. 


„Freie Preſſe“ — Song, Den rr, Auguſt 188 


Nr. 2898 


Rampf dem Lebensmittelwucher! 


Die Preiſe müffen ſichtbar gemacht fein / 


a. Seit Wochen wurden die Einwohner unferer 
Stadt aufgefordert, ſich für eine längere Zeit mit Le⸗ 
bensmitteln du verforgen. Das taten aber die meiften 
erſt in den letzten Tagen. Das führte dazu, daß von 
unxredlichen Kaufleuten eine ungerechtfertigte Preiser⸗ 
höhung vorgenommen wurde. Manche Waren des erſten 
Bedarfe würden ſogar von ſpekulatſpen Elementen ber⸗ 
ſteckt, um ſpäter einen noch höheren Preis zu erzlelen. 

Mit dieſem Wucher befaſſen ſich ſetzt die Behörden. 
Es wurde eine verſchärfte Kontrolle der Verhaufsſtellen 
angeordnet. In eriter Linle wird darauf geachtet, ob 
die Verordnung über die Sichtbarmachung der Preiſe 
überall befolgt wird. 

Die Kontrolle führte dazu, daß einige. Spekulanten 
qur Verantwortung gezogen wurden. ndere wurden 
aburd) gewarnt, Sie holten die verftechten Waren mie» 
ber hervor und hängten auch die Preisliften wieder aus. 
Wie verſichert wird, find die Vorräte ſämtlicher Waren 
fo groß, daß fie für alle Einwohner für längere Zeit 
ausreichen werden. Es waren für kurze Zeit Schwierſg⸗ 
keiten in der Zuſtellung entſtanden, doch konnten diefe 
bereits behoben werden. 


Werkſtätten — „RADIO-NOSTA“ 
LODZ, Piotrkowska 182 


Uebernehme zur Reparatur: 


Nundfunkapparate aller Marken — 
Lautſprecher — Kopfhörer — Aktumu⸗ 
latoren u, dergl. 


Der Magiftrat befdjloß.... 


Am 25. Auguſt fand eine Sitzung des Lodzer Magl⸗ 
ſtrats unter Vorſiß des Gtadtpräfidenten ftatt, auf wel⸗ 
cher eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe geſaßt wurden. So 
wurde zuerſt beſchloſſen, auf dem Grundftüc der Brüs 
der Neftler, Karolewfſtzaſtr. 41, für die Dauer von 5 Jah⸗ 
ren die in einem einftöckigen gemauerten Gebäude bes 
findlichen Räume von 722 Quadratmeter ſowle einen ans 
grenzenden 15 von 4000 Quadratmeter für die Ver⸗ 
kellungsſektion des ſtädtiſchen Winterhilfskomitees zu 
pachten. Die Lodzer Stadtgemeinde wird ferner für 7075 
Zloty von den Erben der Barbara Holzgreber das im 
Stadtbebauungsplan zur Berbreiterun, er Oficerſka⸗ 
und der Maſowaſtraße vorgeſehene Gelände kaufen, das 
wiſchen der Majowas und Drewnowſkaſtraße liegt. Von 
Joſef und Marianne Fulko, Waleria Wanda Skowron, 
Wlabyſlawa Molke, Janina Florezuk und Aniela Ka“ 
masz wird die Stadtverwaltung für die Summe von 


3198 mie in der Tuszynſkaſtraße gelegene Grundſtüch⸗ 


teile kaufen, die insgeſamt 120 Quadratmeter Fläche, ein 
gemauertes einſtöckiges Gebäude ſowie einen Rall eg 

en umfaſſen. Die Straße wird 20 Meter breit fein. 
Von den Induſtriewerken Scheibler und Grohmann wird 


die Stadt für 6195 Zloty Grund und Boden in der Dis |" 


lionowaſtraße kaufen, um dieſe Straße zu verbreitern. 
Insbeſondexe ſoll der Teil der Milionowaſtraße, der öſt⸗ 
lich der Kilinſkiſtraße gelegen ift, erweitert und jepflas 
ſtert werden. Augenblicklich iſt dort nur ein ſchmaler 
Durchgang vorhanden. Die Stabtperwaltung hat ferner 
endlich auch das Problem der Piwnaſtraße geregelt. 
Dieſe Straße iſt während des Weltkrieges von den Ein⸗ 
rd gewalkſam geſchaffen worden, die den verſper⸗ 
renden Zaun einriffen und ſpäter nicht geftatteten, daß 
die Eigentümer der betreffenden Grundstücke einen 
neuen Zaun auſſtellten. Da es ſich hier um Privatgrund⸗ 
beſitz handelt, war die Piwnaſtraße noch nicht gepfla⸗ 
ſtert worden, da bie Biss bie Pflafterung ohne Ent⸗ 
ſchädigung nicht geſtatteten. Um dieſe Scivierigkeiten 
snblich zu befeitigen, beſchloß die Stadtverwaltung, das 
2736 Quadratmeter großes Gelände für 16416 Zloty 
von den einzelnen Beflkem zu kaufen. 

Die Stadtverwaltung beſchloß ferner, dem Staats 
ſchatz ein 4124 Quadratmeter großes Gründftüc in der 
Gemeinde zu ſchenken. Auf biefem Gelände foll eine 
Kaſerne für die Abteilungen der Militäriſchen Vorbereſ⸗ 
tung eniftehen. A f 

In den Sftöcigen ſtädtiſchen Gebäuden in der 
Kontnaftr, 10, in dem ſich eine Bettlerſammelſtelle fos 
wie ein Heim für Greiſe und Krüppel befindet, werden 


— mit einem Koſtenaufwand von 29100 Zloty — Waſch⸗ 


ſelegenheiten und Kloſetts gebaut werden, nachdem das 
Srunditiich kanalifiert wurde. 

Die 155 7 IHALEUNE hat die Genehmigung 
erteilt, daß im fäbtifhen Krankenhaus in Radogosgez, 
im Joſef⸗ und im Ankonj⸗Krankenhaus Ra Ranken, 
denen von polnſſchen Hochſchulen die Noſtriftkatlons⸗ 
termine ſeſtgeſetzt worden find, goſtenlos praktizieren 
dürfen. Die Stadtverwaltung, se of ferner, einige 
Studenten in die ſtädtiſche bakteriolonifde Arbeitsftät 
auf BANN Arme Studenten werden in den Hell« 
anſtalten die Verpflegung erhalten. 


Die amtliche Ziehungslifte 


der öprozentigen Konverſſonsanleihe von 1924, 
deren Ziehung am 1. Juli e hat (7. Rate), iſt 
als Beilage zum „Monitor Polſkl“ Nr. 104 erſchlenen. 
Intereſſenten können die Tabelle in unſerer Schriftlei⸗ 
fung einfehen, 

g. Zuſammenſtoß zweier Handwagen. An der Ecke 
der Limanowſaͤl. und Drukarſhkaſtraße ſtießen zwei 
0 mit 0 aufeinander. Der gene 

arian Matel, Pawia 24, brach dabei ein Bein. Er 
wurde dem Krankenhaus der Soziglverſichetungsanſtalt 
zugeführt. Die Polizei hat den Mikolaf Kalgta, Rybna⸗ 
Straße 11, in Haft genommen, da er verdächtio ift, den 
Zuſammenſtoß verurſacht zu haben. 


Folgende Preiſe verpflichten: 

Kornbrot 28 Gr. das Kilo, ein Brot von 2 Sig, 55 
Gr., Schrotbrot — 24 Gr., 1 Klg. Semmeln — 14 Stück — 
70 Groſchen. 

Schweinefleiſch mit Beilage 1,89 Zl. das 15 ohne 
Knochen 1,70 Zl., Speck 1,80 Zl., Schmalz 2 Zl., Anor 
blauchwurſt 2 Zl., Rindfleiſch 1. Gattung 1,80 Zl., 
1,05 Zl., ohne Knochen 1,60 Zl., Kalbfleiſch 1,40 Zl. 

Zucker 1 31, Salz 82 Gr. das Kilogramm. 

Wer höhere Preife fordert und nimmt, wird zur 
ſtrengſten Verantwortung gezogen werden. Im Sen 
eſſe des Publikums liegt es, unehrlihe Kaufleute fofort 
anzuzeigen, damit fie zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den können, 

Was Tee, Kaffee, Konferven uſw. anbetrifft, fo wer ⸗ 
den die Preiſe hierfür jeweilig von den Auſſichtsbehör 
den feftgefeßt werden. 


2. — 


Geſtern wurden einige Perfonen zur Verantwortung 


gezogen, weil fie höhere Preiſe gefordert hatten. Sie! 
babe ſich vor dem Staroſteigericht zu verantworten 
aben, 


— H ZZ 


Dem Erreger der fpinalen Finderlähmung 
f auf der Spur? 

Der angefehene e Gelehrte Prof. Kling hat 
nach einer Reihe don Experimenten im Staatlichen Bak ⸗ 
terlologiſchen Inſtitut eine laude einen Auf heraus» 
gegeben, die beſagt, daß man glaube, einen Anſtechungs 
keim gefunden zu haben, der dem Erreger der fpinalen 
Kinderlähmung Sach verwandt ſei Die Fortſetzung der 
Verſuche würde weſentlich zur abel der Urſachen 
und des Charakters der Kinderlähmung beitragen. 

Ein ſchwediſcher Arzt, Ku bei den Bewohnern, 
eines abgelegenen Bauernhofes Kinderlähmung ſeſt. Do 
eine Anſteckung von Menſch zu Menſch unter dſeſen 
Verhältniſſen unmöglich erichten, unterſuchte er alle ans 
deren Kombinationen, und er ſtieß auf einen alten, 
offenen Brunnen, von be et Waſſer er eine Probe ins 
ſtaatliche Laboratorium ſchickte. Man fand in dem Waſ⸗ 
fer einen verdächtigen Krankheitskeim, und durch 
Impfen eines Verſuchstieres gelang es, eine Krankheit 
hervorzurufen, die der Kinderlähmung ähnlich iſt und 
die ſich von einem Tier zum anderen übertragen läßt. 
Der Krankheitskeim kann nicht in der üblichen Weſſe 
wie andere Bakterlen entwickelt werden er iſt aber 
außerordentlich unempfindlich und hält z. B. eine mehr 
tätige Aetherbehandlung aus. 0 

of, Kling erklärte, daß man einen Erreger gefuns 
den habe, ber, wenn er ni mit dem Erreger der Kin, 
derlähmung identiſch tft, dieſem ſedenſalls ſehr nahe ⸗ 
ſtehe. Bel den Verſüchstſeren iſt im Zentralnervenſyſtem 


wifſen Erſcheinungsformen der Kinderlähmung entſpre 
chen. U. a. kam es zu Lähmungen der Beine. 


Ausgelofte Bons der Inveftitionsanleihe 


Bei der Ausloſung der Inveſlitionsgnleihe wurden 
letztens die Nummern 818, 4551, 5 
83094 gezogen. 


Abſchluß der Finder⸗Ferienlager 
Geftern fanden im Juliangwer und im g, Mal⸗Parf 
Abſchlußfeſern für die ſog. ſtädtiſchen Halbkoſonſen für 
Kinder ſtatt. Dreihundert dieſer Kinder waren am Mon 
worden einer dreitägigen Fahrt an das Meer geſchickt 
worden. ö 


Wir gratulieren! 
In der St. Keen sens e fand am Donnerstag die 
woch dieß des Herrn Alfons Janick mit Frl. Irene No. 
wah ftatt, 


Sitiftreik 
p. In der Fabrik der Firma M. Rozen, Bomsrika 
Str. 58, brach ac ein Sitzſtrein der etwa 100 Arbeis 
ter aus. Die Urſache des Streiks: e der 
Löhne. Das Arbeitsinſpektorat hat eine Schlichtüngs 
aktion eingeleitet, 


feine Löhnungsfchwierigkeiten! 

Eine hleſige Preffeagentur berichtete von einem 
Streik wegen Löhnungsſchwlerlgkelten bei Mever und 
Reul. Wir erfahren hierüber folgendes: Die Flema Wer 
ver und Reul hatte wegen Mangel an Arbeit ihren Ar, 
beitern zum 28, d. M. gekündigt. Am Donnerstag, den 
24., 10 den Arbeitern der Lohn bis zum letzten Zloty 
ausgezahlt, 

En Streik fand nicht ſtatt. 


Den Urlaub abgebrochen. Geſtern brach Vize ⸗Stapb. 
H Szewezyk ſeinen Urlaub ab und übernahm wle⸗ 
ſeine Amtsgeichüfte, 
a. Unfälle, Die 87jährige Upolonia Nomakorofka, 
Nase wurde in ber Fabrik der Firma Lapp, Kl, 
nfkiftraße 169, von einem Transmilfionsriemen erfaßt 
und 10 den Boden geschleudert, jo daß ihr das Rückgrat 
beſchädigt wurde. Die Nettun e führte 10 
einem Krankenhaus zu. — Die 27ſähr. Malka Rosmarin, 
Lagiewniela 4, wurde in der Brzezinſka von einem Aulg 
überfahren. — In ihrer Wohnung in der Maſowa 22 
518 0 f ſich die Sljährige Sophie Bartozak mit kochen⸗ 
m Waſſer. 


Meute werden beftattet: 

Richard Otto Wever, 52 Jahre alt, um 15,80 Uhr 
Hefen alten evang. F of und Marta Milde geb. 
15 mann, 47 Jahre alt. um 15 Uhr auf dem evang. Frled⸗ 

in Nadogoszca. 


eine Krankheit hervorgerufen, deren Folgen genau ge⸗ 


„6540, 14318, 28006, 


Taufe! 
men 


Lodz und Lodzer Kinder 


3 Wie jedwedes Ding, 
nicht nur für ſich, 
ſchöne und eine 


fo hat auch Lodz, wenn auch 
zumindeſt zwei Seiten, und zwar eine 
weniger ſchöne. (Keine Sorge, lieber 
Leſer, ich habe nicht die Abſicht, von den Nachtigallen in 
den Sträuchern des Poniatow ſti⸗Parks, vom Liebesge ⸗ 
flüfter der Pärchen in den Alleen und von den Freuden 
eines — nunmehr bereits zur Neige gehenden Strohwit⸗ 
werdaſeins auf dem Lodzer Pflaster zu fprechen. Ich denke 
aber auch nicht daran, mit Dir, lieber Leſer, und zwar 
weder laut noch leiſe dariiber zu e aa das Stra⸗ 
henpffafter.., und daß die Kanalifationsarbeiten in der 
Petrikauer Strafe und da 

Ich will, mit einem Wort, keine Lodzer Alltags⸗Kon⸗ 
verfation zu Papier bringen, ſondern nur mich daran zu⸗ 
rüderinnern, wie das manchmal im Sommer in Lodz 
war — vor einigen Jahren, meinetwegen auch vor einigen 
Jahrzehnten. Junächſt das eine: das Pflaſter war 15 
mals zumindeſt ebenſo ſchlocht wie heute, und wenn das 
Lodz von damals dem Lodz von heute eiwas in dieſer 
Hinſicht voraus hatte, dann war es höchſtens das, daß es 
einheitlich, d. h. überall gleich ſchlecht war. Mit der Ka ⸗ 
waltſation, Beleuchtung und kaufend andeen Dingen ſtand 
es nicht anders. Und dennoch ſteht jenes Lodz jo ſeltſam 
nah und vertraut vor meinen Augen, daß ich keine Be⸗ 
denken hege, es hier niederzuichreiben! jenes Lodz iſt mir 
lieber als alle anderen Städte — trog allem, was man 
dagegen einwenden mag. Es ift das Lodz meiner Kind⸗ 

eit. 

Ich denke daran zurld, wie ich als kleiner Straßen ⸗ 
bengel gejubelt und geſauchzt habe, wenn es ein Gewitter 
gegeben hatte und ich dann mit meinen Spielkameraden 
> den ſtrengſten Verboten der Väter und Mütter zum 
Trog — in der Goſſe, die wie ein Strom fo breit und tief 
durch die Straße tobte, umherrannte, daß das Waſſer nur 
io ſpritzte. Eines Sonntags bin ich im Sonntagsanzug 
längefang in die Brühe Hineingefallen. Hernach gab es 
vom Valer erbärmliche Senge. Aber nach dem mächſten 
Gewitter war ich wieder im Rinnſtein! 

Das war nur eine der taufend Freuden, die von den 
Eltern verboten, von ehrbaren Bürgern mit krauſer Stirn 
mitangeſehen, von uns aber beiubelt wurden. 

Die Laufebengel von heute tun mir darum manchmal 
ein klein wenig leid weil ſo mancherlei für fie, verſchwun⸗ 
den iſt — fo z. B. die Bretterzäune, von denen eine unbe⸗ 
kannte und erforſchenswerte Welt wie Auſtralſen vom 
Ozean umgeben war —, was zu unſerem Kinderparadies 
gehörte. Die Erwachſenen haben zwar Darüber geſchimpft. 
aber was tat s — denn eenen fir Uhl is dem annern jin 
Nachtigal“. Das ijt 5 niemals anders geweſen. 

8 Ich bin, obwohl ſchon viele, viele Jährchen ſeit jener 
Zeit vergangen find, doch noch nicht jo erwachſen. daß ch 
ohne Neid zumindeſt an den Rummelpläßen vore 


übergehen könnte; daß mich dort nicht immer wieder bie 
Luft packte, in einen der Schaukel kähne zu ſtelgen oder auf 
einem ſtolzen Karuſſellroß in tollem Galopp in die Runde 
zu jagen. Von anderen Möglichkeit ſchon ganz abgeſehen. 
Ein Meiner Ecplaß Napferkowſki, und Stochhf 9 
darauf eine Schießbude und ein — Radkaruffel. Es ift 
10 85 nicht mehr, aber noch vor einigen Monaten war es 
. Jeden Morgen, Mittag und Abend mußte ich daran 
vorüber gehen. n Morgen, Mittag und Abend ſah 
sch auf einigen der 6 Fahrräder, die mit dem Vordertad 
ii der Luft freihängend beſeſtigt waren, Knirpſe von 7, 
8 bis 10 oder ſogar zwölf Jahren eifrig die Pedale treten. 
In die Runde, immer wieder in die Runde ging es in 
ſauſender Fahrt. Die kleinen Körper find über den Rah ⸗ 
men hingeftret, die Hände umklammern die Lenkſtange, 
die Augen, halb zugekniffen, blicken ſtarr geradeaus, als 
wollten fie den Wegner, der ja irgendwo fein muß, faſſem, 
ſeſthalten, überholen. In Wirklichkeit treiben zwar die 
vier Paar Kinderbelne gemeinſam nur ein drehbares Ges 
tell immer wieder in die Runde. aber daran denkt keiner. 
Ur fie iſt in Auen Augenblicken in ſonnigſter Welſe eine 
Weit erfehtolfen, die ihnen — vielleicht = in Wirte 
niemals zugänglich fein wird. Eine Bremſe quietſcht, 
langſam hört der Rundlauf auf. Alles noch ſo gewalt⸗ 
[ame Treten hilft nicht mehr. Roch einige Augenblicke 
und dieſe 1 Männer. Mit großſpurigen weiten 
ewegungen wilden fie den Schweiß vom Geſicht, auf dem 
geſchrleben ſteht? „Das war heute wieder eine Anſtändige 
Leiſtung!“ und gehen dann mit dem Selbſtbewußtſein 
einer großen Sporktanone. Ob einer von ihnen das ein⸗ 
mal werden wird? R 
Viele, ſehr viele derartige — nennen wir fie Appas 
rate — gibt es in Lodz. Wie die Pilze nach dem Regen 
erſchelnsn fie im Frübſabr. bleiben ein vaar Wochen, ein 


paar „Monate oder wenn es ein ſehr guter „Geſchäfts⸗ 
punkt“ iſt, einen ganzen langen Frühling, Sommer und 
Herbſt hindurch und verschwinden daun wieder, um kn 
einem dunklen Schuppen zu überwintern und im nächſten 
Frühjahr aufs neue irgendwo zwiſchen hohen Mletskaſer⸗ 
nien oder auf einem kleinen Fleckchen Grün das Jauchzen 
und 2a, en der großen, und kleinen Kinder hervorzuzau⸗ 
bern und ihren Beſihern für ein langes Jahr Brot zu 
erarbeiten. 8 

Ehre, wem Ehre gebühret: dieſe Herren Unternehmer 
halten es mit dem Portion Juerſt gab es nur bunt 
aufgeſchirrte Holzpferde und prachtvolle rot, golden und 
Blau geitzihene Kutſchen. Dann kam die Teufelsmühle, 
wo die Manas, Kalias, Segels und Macels ebenſo wie 
manches Gretel mit ihrem Hans wie toll durch die Lüfte 
wirbelten und einander zu haſchen verfuchten. Heute ver 
fügen wir bereits über moderne Verkehrsmittel“, Vom 
NRablaruffell habe ich bereits erzählt. e um 
die „Flugzeuge“ in gemeingefährlicher Weiſe kreifen, ſind 
heut keine Seltenheit mehr. Unverändert in ihrem Aus: 
ſehen und in der Freude, die ſie bereiten, ſind nur die 
großen Schaukeln, in denen ſich fo manches liebe Mal der 
Vater, die Mutter und die ganze Kinderſchar anein⸗ 
anberbrüden und miteinander quietſchen in Übergroßer 
Luſt. Unverändert ift und bleibt auch das gleichmäßige 
Geqwiet der Drehorgeln und Muſttapparate. 

Es iſt im Grund jo herzlich wenig dran an all' dieſen 
kleinen Rummelplätzen. — Wir Lodzer haben ja keinen 
Lunapark, keinen Wurſtelprater und wie dieſe Vergnü⸗ 
gungsſtätten des kleinen Mannes noch wo anders heißen. 
Nur dieſe hier und da verſtreuten, beſcheidenen Schaukeln 
und Karuſſells. x 

Wir haben auch keine großen Freibäder, keinen Bade 
ſtrand, der den Tauſenden und Aberfaufenden von Kin⸗ 
dern das geben würde, wonach fie eine große und ſtfkle 
Sehnſucht in ſich tragen. — Still darum, weil die meiſten 
von ihnen ja überhaupt nichſs davon willen, daß es auch 
noch etwas anderes gibt, als das, was ſie bzw. ihre Eltern 
zu jeben bekommen — oder zu ſehen ſich erlauben können. 
Die Rinnſteineskapaden, wie ich ſie ſebſt noch mitgemacht 
habe ſind bei der zunehmenden Kanaliſterung der Stadt 
im Schwinden begriffen, dafür aber ift jeder Graben, der 
nicht ide ſtinkt, jeder Teſch in und um a Bart großen 
und kleinen Menſchen geradezu überfüllt. und mag das 
Bad noch jo beſcheiden, ja primitiv fein — überall klingt 
jauchzendes Kinderlachen, überall leuchten die von Arbeit 
und Not gefurchten Geſichter von Vätern und Müttern, 


. And weil wir alle, die wir waſchechte Lodger find, 
irgendwie und irgendwo an dieſer Freude einmal teil ⸗ 
gehabt haben, darum 
Ja, was eigentlich: „darum“? 
Darum ſehen wir die Mängel nicht 


Darum fühlen 
wir ung unter den obwaftenden Zuſtänden 


wohl, darum 


wollen wir nichts anderes, nach der goldenen Maxime 
mancher alten Leute handelnd: „Nee, des hab ich allens 
nich gehabt und bin doch groß und ſtark geworden, alſo 
brauchns die von heute auch nich le 

Nein, das alles ſicherlich nicht! Aber darum kriti⸗ 
ſieren wir waſchechten Lodzer Lodz nicht nur, ſondern hän⸗ 
gen an dieſer rußigen, arbeitsſtarken Stadt mit unſerem 
Herzen und haben alle den Wunſch, fie möglichſt ſchön, 
groß und gut zu machen. 

Für uns iſt Lodz ja nicht nur ein wirrer Steinhaufen, 
in dem Hunderttauſende ihr Dafein friſten; die ſchlechten 
Straßen, der Waſſermangel und die vielen anderen mehr 
oder minder großen Beſchwerniſſe machen da nichts aus 
Lodz — das fit unſer Sein und Werden, unſer Leid und 
unſere Freude. In ihm wurden wir geboren, mit ihm 
und im Schatten ſeiner ewigen Rauch und Dunſtwolke 
ſind wir großgewachſen. Lodz — das ſind wir! 

Warüm mir das Lodz meiner Kindheit mit all feiner 
Enge, ja Häßlichteit ganz beſonders lieb iſt? Weil ich 
damals, mit ihm ganz eng verbunden, ſo ſehr ein Tell Tel 
ner ſelbſt war, daß ich das gar nicht mehr empfand, weil 
es gar nicht anders ſein konnte, und weil ich es heut noch 
genau jo haben möchbe. 8 


Leiden Sie am Wetter? 


Solange Menſchen auf der Erde leben, ſind fie 
mehr oder weniger den Einflüffen des Klimas und der 
Witterung aus d Trotzdem ijt dieſe Wetterempfinde 
lichkeit verhält BI 1 910 erxſorſcht. Denken wir 
nur an die ungewöhnlichen Relgwirkungen im Frühling 
ober an die Veränderungen, die wir an unferem Ges 
ſundheitszuſtand bei biggi eib e denden Witterungs⸗ 
umſchlag feſtſtellen können. Alte, vernarbte Wunden 
fangen wieber an zu ſchmerzen und zu ſtechen, rheuma ⸗ 
ülſche Schmergen treten auf, d t werden von 
ſtarken Anfällen heimgeſucht. Hinzu treten falt in allen 
Fällen ſeellſche Einflüffe pofitiver oder negativer Natur, 
Das Frankfurter Untverſitäts⸗Inſtitut für Meteoros 
logle und Geophyſik hat eine großzügige Unterſuchung 
dieſer Fragen begonnen. Es wurden Fragebogen aus⸗ 
gearbeilet, mit denen ein möglichſt großer Ye ſonenkreis 
erfaßt werden ſoll, um dadurch ie Dates 
rial zu gewinnen, das über Art, Dauer und Stärke dies 
fer b Auskunft geben kann. Das 
Frank urter Unſverſitäts⸗Inſtitun (FJeldbergſtraße 47) 
verfendet dieſe Fragebogen auf Wunſch an alle wetter“ 
empfindlichen Menſchen. Die Fragebogen gelten für 
einen ganzen Monat, Der wetterempfinbliche Menſch 
kann nun täglich die genaue Zeit ol ie der die 
„Wetterſchmerzen⸗“ lte und welcher Ark fie find, 
Am Kopf des Bogens wird ende die Krankheit be⸗ 
jeichnet, unter der der Betreſſende zu leiden hat, Das 
nſtitut 60 IC von dem Befragten das Recht, in 

weifelsfällen bei feinem Arzt ober der Klinik anzu⸗ 
tagen, Selbſtverſtändlich mülfen in biefem Fragebogen 
9109 die eventuellen Urſachen der Schmerzen angegeben 
werden, die nicht meteorologiſcher Art find. 

Das Inſtitut wendet ſich vor allem an jene Kreiſe, 
die unter Krankheiten zu leiden heben, die den davon 
Betroffenen befonders wetkerempfindlich machen. Dies 
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trifft in erſter Linie zu für Nheumatiker, Althmatiker, 
Neürotiker, allergiſche Erkrankungen und Herzkrank« 
heiten, Die Fragebogen find fo a} efaßt, daß alle jene 
Phänomene, die uns ohne eigentlichen privaten Grund 
8 lden darin aufgezeichnet werden können. Hierzu 
gehören plötzlich auftretende ſeelſſche Deprefflonen, Ang; 
gulkände, Reizbarkeit, Schmindeigefüht und plötzlich auf 
retende Arbeitsunlujft. 


Zur Bearbeitung und Auswertung biefer 7 ragebo⸗ 
gen wurde eine eigene neue „Meteoröpgthologiſche Ab, 
ellung“ geſchafſen. Hier werden die Fragebogen alle 
nächſt einmal nach Srankheitsarten geordnet. enn es 
ich nun herausſtellt, daß eine große Anzahl Be ragter, 
ie am gleichen Uebel leiden, zur gleichen Stunde von 
gleichen oder ähnlich gearteten etterſchmergen befallen 
wurden, ſo kann der Schluß gezogen werden, daß dieſe 
Krankheit von beſtimmten meteorologifchen Vorgängen 
in einer ganz beſtimmten Meife beeinflußt wird. Nun 
mehr wird das Inſtitut die 1 b en Bedingun⸗ 
en und ben 1 Zuſtand des Metters in jener 
Glunde ſeſtſtellen und dann wiederum in Zuſammenar⸗ 
beit mit der medizinifchen Wifſenſchaft Mittel und Wege 
erfinnen, biefen jet bekannten Mettereinflüffen entge ⸗ 
genzuwirken. \ 


Die Fragebogen ul allmonatlich an das Frank 
ſurter Univerfitätsinftitut von dem Befragten e 
werben. Selbſtverſtändlich werden die Unterſu hungen 
lich auf viele Monate — man rechnet zunächſt ziver 
Jahre — erſtrecken müffen, um ein möglicht umfang ⸗ 
reiches Material BSR Auch einige Geſunde 
werden in den Kreis der Befragten einbezogen, um fell» 
zuftellen, wie weit geſunde ERS metterempfindlich 
lind. Im großen und ganzen wird man fagen ürfen, 
daß gelunde Menſchen metterunempfindlich find, weil 
fie Kräfte genug haben, Auen Witterungseinfluß zu 
kompenfieren. Alternde Menſchen find ſtets meHter« 
AN In den Kreis der Vefranten werden auch 
Kriegsverletzte einbezogen, die ja wohl in erſter Linſe 
unter Wetterſchmerzen an vernarbten Wunden zu Ieis 
den haben. 


Den praltiſchen Nutzen dieſer Unterſuchungen — 
und das iſt ihr Ziel — wird die Medizin, und damit die 
Volksgemeinihaft haben. Denn der Akzt wird dann 
dem Patienten ſagen können, wie er ſich bei dleſem oder 
um Metter zu verhalten hat, Jeder metterempfinds 
iche de ſelbſt mithelfen in dieſem Kampf 

0 ir 


gegen die Wetterſchmerzen, A. 


Aus der SImsesend 


Babianice 
Die Fleiſcher ſchlachten wieder. 
tanıtoe bemilhten die Fl. und 
N 9 Erh Verde 1200 aa das 
Schlachten ein. Geſtern öffneten fie wieder die Betriebe, 
da mit den Behörden eine Einigung zustande kam. 


Schichſal des Graudenzer Gemeindehauses 


Wie der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ berſch⸗ 
fet wird, wurde für das Graudenzer Evangeliſche Ges 
meindehaus ein Kurator ernannt, Das Gemeindehaus 
gohört aber nicht, wie in einem in dieſer Angelegenheit 
ie Schreſben mit der Auſſchrift „Stowarzyszenie 

n Lunge Aer wird, einem 
Verein, bemerkt dazu das zitierte Blatt. Einen Ges 
meindehausverein gibt es in Graudenz ſeit etwa 20 
je ven nicht mehr. Vielmehr ift ſeit 1918 die Evange⸗ 

ſche Kirchengemeinde als Eigentümerin des Gemeinde⸗ 
hauſes ins Grundbuch eingetragen worden. Dienstag 
abend erſchien der Kurator Guſtaw Jozef Müller 
in Begleitung eines anderen ſtädtiſchen Beamten im Ge⸗ 
meindehaus, gab die Verordnung des Staroſten, in der 
es heißt, daß laut Axt. 16 in Verbindung mit Art. 24 
des Dereinsgefeges die Einstellung der Tätigkeit der 
f NG beſtimmt werde, bekannt und 
ſtellte ſich als der Verfilgungsbereghtigte für das Ges 
meindehaus vor. N 


Ausweifung aus Graudenz 


Den Ausweiſungsbefehl mit dreitägiger Friſt erhielt 
von der Graudenzer Staroſtei der ſtellvertretende Dlrek ⸗ 
tor des Verbandes deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſ⸗ 
i für die Woſewodſchaft Pommerellen, Dr. 
Joachim Gramſe in Graudenz, der Danziger Staatsbür⸗ 
ger iſt. Dr. Gramſe hat ſich um das deutſche Volkstum 
große Verdienſte erworben, bemerkt dazu die Bromber⸗ 

er „Deutſche Rundſchau“. Fünf Jahre leitete er mit 
efonberem Eifer und Selbſtelnſatz den Sportclub Graus 

Bu El beffen Vorſtand er fünfzehn Jahre anges 
ri at, 


„Mattowiter Jeitung“ erſcheint wieder 
Die „Kattowitzer Ztg.“ und die Bieliker „Schle 


ſiſche 
Sl erſcheinen wieder, nachdem eine Nummer I 
er Blätter ausgefallen ift, 


Aleingeldhamfter nach Bereza 


Die Verwaltungsbehörden verfügten die Ueberfüh⸗ 
rung des bekannten Wilnaer Kaufmanns Banel nach dem 
Abſonderungslager Bereza Kartufta. Banel hatte eine 
größere Menge Kleingeld verſteckt. 


10 000 Schulen in Polen befitien Rundfunk 


Es it bisher gelungen, die Zahl der len, die 
Kudfanthertte Leſſhe n, auf 10 000 zu 1 


Jugendlicher Brudermörder 


In Erima bei Saflo wurde die Leiche des 14 jährigen 
Wladyflaw Buczel aus einem Brunnen gezogen. Wie die 
Unterſuchung ergab, It der Knabe von ſeinem 10 jährigen 
Baier 320 Zloty Mahl Die er perhrale. Die Schub eb 

0 hl, die er vet e. Die Schu 
er auf den von un Ermordeten. h 


Gericht- lehnt U. 1 
in Deutfeem Hafenfehanbeptoyeh ab 


Das Stanislauer Bezirksgericht lehnte den Antrag 
bes Grazer Gerichtshofes oh Vernehmung eines Juden 


in einem RE mit ber Begründung ab, 
daß das, 90 e Strafgeſetzbuch ein derart 


iges Verbre⸗ 
chen nicht vorſehe, 


Der rote Aaljn 


Die Dörfer Rlegowonlee und Niegnomoniczki, im 

Kreis Zawſerele, würden von einem Großfeuer heimges 
ut, das inegeſamt 160 0 und 140 Witt 
ſchaftsgebäude mit der h a gen Ernte vernichtete. 

9100 Sachſchaden beläuft ſich auf mehrere hunderttauſend 
olg. 


Aus der polnischen Hreſſe 


„Das deutſche Volt — eine Horde“ 


Der „Ick“ nimmt eine „Unterſuchung der ſeellſchen 
e deutſchen Volles“ vor und ſchrelbt u. a.: 

„Die Seele elnes Volkes ſplegele ſich in den Taten und 
Merten feiner hervorragenden Perſönlichkelten wider. Diefe 
begnadeten Perſönllchtelten, die ſich durch die Größe ihres 
Genies über das Durchſchntttonſveau ihrer Volksgenoſſen er 
heben, bilden gewiſſermaßen eine Zuſammenfafſung der Wahr 
beiden und Ideale, die dag Volk bekennt und denen es nähere 
kommen möchte. 

Dad Problem, das wir aufwerſen, kann man in der Frage 

Sind die Deutſchen von Natur aus befähigt, 


dem wan, 

«fernen Diyiplin gepreßt wurden. 

LCigenart einer jeben Horde iſt des Nomadentum, iſt der 
Juſtinkt, der ihr eine dauernde Bewegung befiehlt; iſt bie 
immerwährende Suche nach neuem Raum, der zu ihrer Ent 
wicklung, und nach den Mitteln, die zu ihrem Beſtehen nötig 
find, Daher wird jede Horde von elner ſteten Unruhe durch 
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Volkes Stimme — Gottes Stimm 


Don der Erbweisheit unſerer Ahnen — Sprichwörter find Wahrwörter 


Die Sprichwörter verraten untritglich das wirk⸗ 
liche Denken der Volksſeele, ihre Ethik und Religion, 
die talſächliche Regelung des Handels und Wandels, 
das alle Zeiten und Verſälſchungen Ueberdauernde 
Inne Seele. Und wie ficht dieſe Seele aus? Wovon 
ft der deutſche Geiſt wirklich Überzeugt? 

„Ehrlich währt am längſten. — Unrecht Gut ge⸗ 
deiht nicht. — Es iſt nichts ſo fein geſponnen, es 
kommt doch an die Sonnen. — Gottes Mühlen mah, 
len langſam.“ Was bedeuten dieſe Sätze, wenn nicht 
die folgende i Es 15 eine ewige Welt⸗ 
ordnung, ausgedrückt im Gottesbegriff, die ſich endlich 
doch reſtlos dürchſetzt. Wer ſich ihr einordnet, wir 
am beſten fahren, wer ihr widerſtrebt, hat den Nach⸗ 
teil. Die Weltordnung iſt uns übergeordnet; wir 
können unfere Ränke gegen fie noch fo fein ſpinnen, 
fie beſteht fort und fort. 1 

„Man ſoll das eine tun, das andere nicht laſſen. 
— &3 iſt unklug, die Kuh 2 schlachten, welche die Milch 
gibt.“ So kommt im Volksmund die tiefe Weisheit 
zum Ausdruck, daß nur harmonſſches Verhalten dleſer 
Weltordnung entſpricht. Ein magerer Ausgleich iſt 
beſſer als ein fetter Prozeß.“ B 0 

Jeder aber kann feine Harmonie nur im Bereſch 
feiner beſchränkten Perſönlichkeit finden, muß alfo den 
Ihm zukommenden Platz im großen Stnſenbau der 
Welt ſuchen. Denn „Setz einen Froſch auf goldnen 
Stuhl, er hüpft doch wieder in feinen Pfußl.“ Und 
(in Oberbayern) „Wenn der Bettelmann aufs Roß 
kommt, kann ihn kein Teufel exreiten.“ Dermahen 
wirft ein Vorſtoß gegen das Stufengeſetz dann die 
Welt durcheinander. 

Aber die Stufe, der man angehört, wird zunächſt 
von Vererbung beſtimmt. „Der Apfel fällt nicht weit 
vom Stamm. Die Lebensführung wird freilich durch 
Ausleſe ſchließlich doch in die weltgeſetzlichen Bahnen 
gezwungen. „Were nicht hören will, muß fühlen. — 
Wen Gott liebt, den züchtigt er. — Durch Epfahrung 
wird man klug.“ — Diefe Ausleſe muß ſelbſt des Les 
bens eigene Schritte beſtimmen, ſoll man Erfolg has 
ben. „Trau, ſchau, wem!“ Sie hat beſtimmte Regeln 
und Geſetze. Man tft nicht unbedingt auf Erfahrung 
angewieſen. Weisheit baut vor und mahnt: „Wie 
gewonnen, ſo zerronnen. — Das Richtige tun iſt 
alles, — Man kann nicht zwei Herren dienen, — In 
Einfachheit ſteckt das Glück. — Salz und Brot färbt 
die Wangen rot.“ 

Und fo geht es fort; pom Höchſten bis zur letzten 
Arbeitsregel längſt feſtgelegt, längſt tauſendfach er⸗ 
probt, ein feſtes Syſtem, das man eigentlich nur zu 
befolgen braucht um den Exfolg eines gerechten, wei⸗ 
fen, richtigen Menſchen zu haben. So hat ſich das 
Volk alles geſchafſen, deſſen es bedarf, und die Philos 
ſophie braucht es ihm eigentlich nur nachzudenken und 
es ſich bewußt zu machen, warum die Volksweisheit 
die richtige iſt. 1 

Seit einigen Jahrzehnten hat die Sprachforſchung 
die große Entdeckung fichergeitellt, daß die Voles⸗ 
märchen und Sagen nichts anderes als Weltwefcshei⸗ 
ten ſind, die durch ſie verklärt und farbig wiederholt 


„fler wohnte ein Schieber — er fuhr nach 
Bereza” a 
Schilder mit dieſem Text hängen ſetzt über dem ge⸗ 
ſchloſſenen Laden des jüdiſchen ee e 
Bengard Mendel und Pinus Goldblatk in Warſchau. 
Belde hielten Na e verſteckt — vor allem 
Zucker — und wurden dafür — zugleich mit den Juden 
ochenelenter Dawid und Wach order bie 1 10 
ohe else für Nahrungsmittel gefordert hatten — nach 
jereza verſchickt. Die 7 haben ihre Nachbarn 
über ihren Läden angebracht. 


„Blinder Paffagier” erhält von der Eifenbahn 
10.000 Zloty 


Dem Arbeiter Antoni Rak, der vor einigen Jahren 
von einem Eifenbahnfhaffner vom Trittbrett eines fahr 
renden Zuges herabgeſtoßen wurde, da er keinen Fahr⸗ 
ſchein befaß, und dabel einen Schädelbruch bavontrug, 
der ihn für immer arbeitsunfähig machte, wurde letzt 
vom Appellationsgericht in Warſchau eine Entſchädigung 
durch die Staatsbahn in Höhe von 10 000 Zloty zuer⸗ 
pulſt, die ihren Ausdruck nicht nur in einem rein materiellen, 
fondern auch im geiſtigen Suchen findet. Eine Horde it mit 
dem Geblet, das fie beſigt, niemals zufrieden, und ſucht darum 
ein neues. Die Horde weiß um beine große, konſtrutete Wahr- 
beit, fie iſt auf dauernder Such e nach diefer Wahrheit, auf 
der Suche nach einem eigenen Gott.“ 

Als Beweis für feine Behauptungen führt der „Ic“ 
die Namen von Mu Fichte, Pegel. Schopenhauer und 
Rießſche aun. Es find das Namen, die der „SAT“ ſonſt 
immer gefliſſentlich von dem Deuschland von heute zu 
trennen verſuchte. Es find das die Namen von Männern, 
um derentwillen das rl Volk ſelbſt von feinen größe 
ten Haſſern als das Wo) Dichter und Denker ange 
ſprochen wurde. Der „Igck“ möchte das anders haben. 

Es eh rt nicht eines iffen Reizes, daß an die⸗ 
ſem Walt Hoco iſbebelkel 


e 
„Polen verteldigt auch Europa“ 
Der n a Near 5 55 in 
einer allgemeinen er 1 europäiſchen e: 
ln Fel e 195 nur Ni, Ihe Land, 
ihr Recht, ihr hlſtoriſches Vaterland, fie verteldigt darüber 
hinaus ganz Europa vor dem Handſtreſch, der ihm von feiten 


des germaniſch⸗heldnſſchen Mythos“ droht und der bereſt iſt,, 


ſich der Unterwerfung und der Pakte zu bedienen, um feine 
Welteroberungspläne verwierlſchen zu können.“ 


werden. Das Wiſſen von dem „Volksverſtand“, der 
jeden gut behittet, der ſich ihm anvertraut, hat in den 
Märchen vom Schutzengel der Kinder rührende und 
liebliche Formen angenommen. „Vergleſchend biolo⸗ 
giſch“ denkt, erzählt uns das Volk in den Märchen 
ſtets aufs neue, well darin alle Tiere und Pflanzen 
verkleidete Menſchen find, die reden. Die Erneue⸗ 
rungskraft der Natur, ihr Bedürfnis, ungeſtört zu 
bleiben, iſt eines der Hauptmotive der Märchen. Auch 
im Mythos ſteckt ſchließlich die ganze auf Naturbe⸗ 
obachtung gegründete Erbweisheit des Volkes. 
Wenn Antäus als Sohn der Mutter Erde durch 
die Berührung mit ihr feine Kraft wiedergewinnt, 
dann iſt damit in ſinnfälliger Weſſe eine der bedeut⸗ 
ſamſten philoſophiſchen Wahrheiten vorweggenom⸗ 
men. In den Alpen hehltten die Saligen Fräulein 
die Unberührthelt der Natur; zahlloſe Sagen wandeln 
dieſes Motiv ab. Und wenn die Alten die „Erſtlinge“ 
der Ernte opferten, dann legten fie Zeugnis ab: Ich 
bin mir der Abhängigkeit und Einordnung bewußt 
und nutze daher nicht reſtlos alles aus. Die Wenden 
im Spreewald ließen noch vor einem Menſchenalter 
auf den Obſtbäumen einzelne Früchte hängen, damit 
die Tiere der Flur auch ihren Teil bekommen. Als 
ich klein war, fah ich, daß die mährifchen Bauern beim 
Pflügen ein Stückchen Rain mit Buſch und Wildnis 
ıntgepfliigt ließen. Auf meine frage Tante man mir, 
das ſchicke ſich. Es fet alte Sitte. In kranken tun es 
heute die Bauern nicht mehr. Aber in Mähren gah es 
viel mehr Singvögel, ein viel reicheres Natuxleben. 
Bodenforſcher haben erkannt, daß ſich von den Raknen 
aus das Bobdenleben der Aecker leichter erneuern und 
geſund erhalten muß. Und nun perſtehen wir den 
Sinn der alten Sitte: Sie iſt der Ausdruck alten Erb⸗ 
wiſſens um die Weltgeſetze, in dieſem fall von der 
Aufrechterhaltung des Naturgleichgewichts. Man iſl 
bereit, nicht alles auszunützen, man tut es nicht des 
Lohnes willen und erhält ihn doch. 

In Japan galt der Fufi⸗Jama dem abergläubi⸗ 
ſchen Volke als heilig, und die Wälder an feinen 
Flanken wurden geſchont. Seitdem man dies nicht 
mehr tut, zwingt die Aenderung feiner Natur die an 
ſeinen Hängen wohnenden Menſchen zur Abwande⸗ 
rung. 

Aber mögen andere das dicke Buch ſchreiben, daß 
von Sprache, Spruch, Sage, Sitte, Volksbrauch und 
Wiſſen um das richtige Leben handeln muß, will einer 
alle Zuſammenhänge aufdecken. Die Hauptſache wiſ⸗ 
ſen wir ſchon: Aus ſich heraus bat unſer Volk haben 
alle Völker der Erde viel Richtiges, ja alles Weſent⸗ 
liche der Welterkenntnis hervorgebracht. Die Men⸗ 
ſchen find nur heute in ihrer natiirlichen ſeeliſchen 
Verfaſſung geſtört und wenden ihr Beſtes, die einmal 
feſtgelegte und in Sebensreneln ausgeprägte Lebens 
weisheit, nicht mehr genügend an. Sie gleichen einem 


Hungernden, der vergeſſen hat, daß ex einen Schatz be⸗ 


fit, der ihm ein ſorgloſes Daſein geſtattet. Eine Re⸗ 
densart nennt das: Hungern bei vollen Schüſſeln. 


Dr. Raoul 9. Franes. 


kannt. In erſter Inſtanz waren Raks Forderungen ab 
gelehnt worden, da er ſein Unglück durch hartnäckiges 
Schwarzlahren felbit ne habe, Die Appella ⸗ 
tionsverhandlung brachte ihm zunächſt eine Entſchäbl⸗ 
gung von 15000 Zloty, die dann nach ber Kaſſatlons⸗ 
lage der Eifenbahn auf 10 000 Zloty herabgefeßt wurde. 
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Sippe und Volk 
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Monatsbeilage der „Freien preſſe“ für Samilien- und Ahnenforfchung 


Labiſchiner Tuhmacher von 1728 


‚Etwa 20 Km ſüdlich von Bromberg liegt das Städtchen 
abiſchin, das gegen Ende des 18. Jahrhunderts eine 
blühende Tuchmacherinduſtria beſaß. Am die Wende des 
19. Jahrhunderts find Die Labiſchiner Tuchmacher zum größ⸗ 
ten Teil nach Mittelpolen weſtergewandert, nach Ozorkow, 
Alexandrow und anderen Tuchmachernſederloſfungen. Necht 
oft führen daher beim Nachforſchen die Spuren nach Sabi, 
ſchin. Der nachfolgende Abdruck der erſten Eintragungen 
eus dem Stammbuch der Lahiſchiner Tuchmacher⸗Innüng 
dürfte daher auch für die Familſenforſcher iittelpolens von 
größtem Intereſſe ſein. Die Abſchriſt aus dem Stommbuch 
tft von unferem Mitarbeiter, Herrn E. K. angefertigt wor⸗ 
den, dem wir für feine Mühe auch auf dieſem Wege unſeren 


Dank ausſprechen. 
Stam- Buch 


derer in der Stadt Lagiſchin befindlichen Tuch⸗ 
mö&dher:Deilter zur Zeit des Polizey Bürgermeiſters, und 
Wewerks⸗Aſſeſſoris Andr. Pohl, des Ober⸗Aelteſten 
Zohan Kloß, derer Neben⸗Aelteſten Anton Kroll, 
Ehriſtoph Krüger, Joh. Fiel haber angefan⸗ 
gen in Anno 1778 geführet vom Gewerks⸗Aſſeſſori Pohl. 
Actum Labiſchin in Beyſeyn des Aſſeſſorie Policen 
Bürgermeiſter Pohl, derer Ober⸗ und Neben Aelteſten, 
und f. f. Gewerks der Tuchmacher, d. 17⸗ten Novbr 1778. 
Dato wurde mit f. f. Tuchmacher Gewerk hieſelbſt die 
Einrichtung, gemäß dem ihnen unterm allergnädigſt er: 
theilten Brivilento getroffen, und wurde eben noch, 
der jetzige Policey Bürgermeiſter Pohl, als Aſſeſſor Jo 
hann Kloß, als Oberälteſter Anton Kroll, als 
Nebenälteſter Chriſtoph Krüger 4 Johann 
Fielhaber gleichfalls als Nebenälteiter mit Genehmi⸗ 
gung des jetzigen Comiffarit loci, Herrn Krieges» und 
Steuerraths Ploehn, und f. ganzen f. Gewerks, für das 
Jahr, als von St. Johanni des Täufers 1778 bis dahin 
1779 erwühlet, und nachdem die Aelteſten zuförderſt, den, 
ihnen auferlegten End abgeleget: jo wurden folgende, ſo⸗ 
wohl vom Aſſeſſori, als vom ganzen Gewerke für ehrlich, 


Deutsche Abnentafe 


7. Amalie Schwartz 
I. Ahnenträger: 

1. Schwartz Amalie, 28, 10. 1886 in Antoniew, verh. 

mit Guſtap Bejenke. 
a Scar gehen, Bauer, * 7.6, 1845 Meufulgfen 
war in, Bauer,“ 7, 6. 1845 Neuſulzfeld, 
1 6. 10. 1895 Lodz, verh. . 1865 Lodz, St. Trinitatis 
(Alt.⸗Nr. 149) mit 
„ Nikolai (Nicolay) Wilhelmine, „4. 2. 1845 in 
Antoniew, f 4. 5. 1892 in Lodz. 
Großeltern: 

4. Schwartz Johann Heorg, Weingärtner, 25. 1. 
1817 und get, 26, 1 1817 in Münchingen, (B. 180 
S. 41), 1882 nach Polen ausgewandert, T 30. 8. 1879 
in Lodz, verh.. . mit 

„ Wolfangel Anna Maria, 30. 10. 1817 und get, 
1800 1817 in Drünchingen (8. 1808, S. 46), f 7. 1 
1883. 

„Nikolai August, . 19 3. 1821 Rochuwek, f 7, verh. 
27, 12. 1840 in mit 

„Schindel Zuſtine (1. verh. Walmeier), „ 18. 11. 1809 
in Antoniew, F wo? wann? 

„ Argroßeltern: 

„Schwarz Friederich, Weingärtner in Münchingen, 

10. 12. 1778 und get. 10. 12. 1778 in Münchingen 
{8. 1767, S. 60), 4 , derb am 9. 41. 1808 in Mün⸗ 
hingen (B. 1788, ©. 48) mit 

Ki 117 Maria Katharina, 11. 11. 1778 und 
get. 11. 11. 1778 in Münchingen (B. 1767, S. 60), 17 

„ Wolfangel Jacob, Webermeiſter, „ 15. 2. 1781 
und get. 15 2. 1781 in Münchingen (B. 1707 S. 7U), 
+ 5, verh. 17. 4. 1804 in Münchingen (8. 1788, S. 50) 
mit 

„Mauch Anna Marie, und get. 20. 4. 1782 in Mün« 
ingen (B. 1767, S. 77) J wann? mo? 

h 11 00 ottfried, , um 1782, 7 mo? wann?, verh.? 
m 

rant Anna, „ um 1795, + wo? wann? 
„ Schyndel Gottlob, verh. mit 
„ Weitmeler Anna Katharina. 


V. Alteltern; 
16. 0 Jacoß, Weingärtner in Münchingen, . 6. 
8. 1743 in 0 9 12. 2, 1786 in 
an Auszehrung, . 23, 11. 
17. Ruff Unna Maria, „ 14, 5. 1741 in Münchingen, 
+ 12, 6, 1795 in Münchingen. 
y Aue Johannes, Weingärtner in Münchingen, 
verh. mi 
9. Muff Eleonore Juliane. . 
„ Wolfangel Conrad, Weingartner. 1736 in Eltingen, 
Oberamt Leonberg, 7 25. 2. 179° in Münchingen, 
verh. 13. 11. 1764 in Münchingen mit 
Kühn Anne, . 15, 3. 1742 in Münchingen, f 4. 5. 
1787 am Bruftfrehs in Münchingen. 


und ihre Profeſſion rechtſchaffen erlernte Meiſter erfandt, 
und nachdem ſie ihre Briefe als wirklich erlernte Tuch⸗ 
macher, und ehrliche Leute hlerbey gebracht; jo ſind ſel⸗ 
bige in gegenwährtiges Stam Buch, welches zu jekigen, 
nd künftigen Zeiten in der Gewerks Lade, wozu drey 
Schlüſſel, davon einen der Gewerks Aſſeſſox, den zwenlen 
der Oberälteſte und den 3sten der Jung Meifter in Vers 
wahrung hat, allecoriret werden muß: 

eingeldirieben: 1. Johann Kloß. Oberälteſter, 2 An ⸗ 
ton Kröll, 3. Johann Chriftoph Krüger, 4. Johann Ziel, 
Haber, 5. Christoph Mielke, 6. Tomas Geh, 7. Michael 
Streich ſen. 8. Johann Donner, 9, David Walter, 10, Chris 
ſtaph Brelkreitz, 1. Johann Buchholz, 12. Gottlich 
Schwand. 13. Johann Christoph Roſtenfeld. 14. Michael 
Becher, 15 Siemon Akelbein, 16, Samuel Streich. 17. Chris 
Top) Buchholg, 18. Christian Stein, 19. Peter Mofelte, 
20, Matheus Kloszinſtt, 21. Peter Klatt. 22. Johann 
Schultz, 23. Johann Schindel, wohnt in Kowalewo als 
Siufmeilter, 24. Christoph Schindel, 25. Johann Jacob 
Aſchenbrener, 26. Chriſtian Appelt. 27. Matheas 10 
25. Michael Wolter, 29. Johann König, 30. Michael Mit⸗ 
telftaedt ſen, 31. Gottfried Polewſti, 82. Daniel Dico, 
38. Chriſtoph Bloch. 34. Johann Wedtle, 35. Andreas 
Pfeifer, 86, Philip Hintz 37. Caſimir Stelter, 38. Mathias 
Mielke. 39, Matheas Stepezinifi, 40. Johann Mantey, 
41. Michael Mittelſtaedt. 42, Ludeivich Atenſtaedt. 43. Mir 
chael Reich jun., 44. Michael Zetner, 45. Lucas Fritz. 

Vorſtehende 45 Tuchmacher Meiftern It hiengch auf 
gegeben, ſich mit ihren Geburts. und Lehr Briefen, vor 
aas Gewerk zu geſtellen; in Ermangelung derſelben und 
weil gedachte Tuchmacher ſchon zu poln. Zeiten und vor 
Ankunft, des Königl. Preußiſchen Privilegit, hier geweſen, 
mit anderen Documentis, oder anderen gewiſſenhaſten 
Zeugniſſen zu legitimtiren damit allem Streit und Vor- 
würfe einer, dem andern dleſerhalb ein Ende gemacht 
werden Köne ut ſupra Pohl. E. K. 


in aus Mittelpolen 


Mauch Heinrich, Küfer in Münchingen, verh, mit 

28. Schopf Anna Maria. a 5 

VI. Alt großeſtern: 

32. Schwarz Johann Georg, Bauer in Münchingen, 
„ 8. 5. 1709 in Münchingen. f 26. 1. 1785 in Mün⸗ 
chingen am Schlagfluß, verh. 23. 11. 1784 in Mün⸗ 
chingen mit 

Wezel Anna Barbara, . 21. 6. 1718 in Münchingen, 
1 28. 2. 1784 in Münchingen an Auszehrung. 

„Ruff Johann Georg, Weingärtner in Münchingen, 
„25. 3. 1714 in Münchingen, f 10. 12. 1764 in Müns 
chingen an Sihiger Krankheit, verh. am 6. 9. 1740 in 
Münchingen mi 

„Butz Anna Maria, 3. 1. 1718 in Münchingen, f 3. 
8. 1812 in Münchingen. 

„ Kühn Johann Georg, Weingärtner in Münchingen, 
„25, 3. 1720 in Münchingen, f 22. 2. 1778 in Mün⸗ 
5 an hihiger Krankheit, verh. 17. 3. 1740 in 

ändingen mit 
Belte Catharina, „ 22. 7. 1716 in Münchingen, 
7 5. 12. 1770 in Münchingen an Waſſerſucht. 

„ Alturgroheltern: 

Schwartz Johann Conrad, Bauer, in Münchingen, 
„um 1673, verh. mit 
Margarethe 


„ Ruff Johannes, Weingärtner in Münchingen, um 
1657 in Münchingen, = 4 3. 175 in Münchingen, 


verh. mit 
. YUrufa, 1688, f 18. 10. 1752 in Münchingen. 
„Wutz Eobaltian, Weingärtner in Münchingen, „ 1686, 
+ 10 al in Mündingen an Nachlaß der Natur, 
verh. mi 
Marja Barbara, f 12, 10. 1750 im Alter von 74 Jah. 
ren in Münchingen. 
Kühn Georg, Weingärtner in Münchingen, verh. mit 
85. anne, „ 1684 in Hemmingen, f 29. 4740 in Mün⸗ 
ngen. 
Velte Ye Bauer, „ 1679 in Münchingen, f 28. 2. 
1740 in inchingen, berh. in 2, Ehe mit 
„ Auoß Barbara, „in Sielmingen, Amt Stuttgart, 
+ 80. 11. 1790 an der Geburt in Münchingen. 


5 Ergänzung zur Ahnentaſel Kunitzer 
Fur Ahnentafel von Friedrich Kunitzer, die in Nr 5 7 
1959 van Sippe und Volk“ Derhffeniitet EN erhtetten 

az folgende Ergänzung aus dem Leſerkreife; 


30% Hauk Jakoß Müller, f 28. September 1845 in lexan 
Dom im Alter von 35 Jahren. Er hinterließ Die 


Wilwe 
a. Grams Karoline, 


— — ————— 


Einiges vom ariſchen Nachwels 


Vertreter rechsdeugscher Firmen im Ausland müffen neuer 
dings den „ariſchen Nachweis“ für ſich und ihre Grauen er⸗ 
bring ub hierfür die Geburts. und Trauurkunden aller nach 
dem Jahre 1800 geborenen Vorfahren nötig find oder ob hierzu 
die betreffenden Scheine der Eltern und Großeltern genügen, 
erſäbrt man pom auftändiaen Deutſchen Konlulgt; die dies 


bezülglichen Vorſchriften wurden in legter Zeit oft geändert. 
Das Auſſuchen dieſer Scheine iſt mitunter recht Tele) daher 
ſei folgendes empfohlen: 

Im „Polkafreund-Kalender vom Johre 1939“ gibt Nobert 
Klatt ouf Seite 67 unter dem Titel „Ehre beine Ahnen“ aus, 
führlich an, wie man Ahnenforſchung betreiben muß. Auch in 
dem Beiblatt der „Freien Preſſe“ „Sippe und Volt“ find meh, 


rere Abhandlungen darüber ertchienen. mie unter anderem: in 


Mr. 8/39 


Nr. 2 vom Februar 1938 „Die Ahnentafel“, Nr. 4 vom Apr 
1938 „Voltsgebundene Sippenſorſchung“, Nr. 2 vom Februar 
1939 „Wie forſche ich nach meinen Ahnen“ und Nr. 3 vom 
März 1959 „Auf den Spuren der Ahnen“. Die beiden feht 
genannten Artikel dürften als erſte Anleit te Dienfto lei- 
ſten, beſonders aber ift der Auffas von att zu empfohlen. 
Für ernfte Sippenforſcher gibt ausführliche Hinweife üb 

alle Hilfsmittel. Duellen. Kirchenbilcher üſw. das Werk von 
Dr. Alfred Lottermann, „Einführung in die beitfhe Si. 
penforſchung in Polen“, erſchienen 1938 in zweiter Auflage, Es 
let bier gonz beſonders empfohlen. F. W. 


Deulſche Geſchlechler und Familien 
verbände 


45. Schön 

Es wird beabſichtigt, die Stammfolge des nach Polen 
eingewanderten Geſchlechts Schön, Schoen in „Sippe und 
Volk“ zu veröffentlichen. Bis zur Zeit find in 8 Genera⸗ 
tionen 162 Nachkommen feſtgeſtellt. Bet den Gehurts⸗ 
angaben find die Namen der jeweiligen Paten, bet den 
weggeheirateten Töchtern die erſten Nachkommen berüg⸗ 
ſichligt. Lügen find im Material noch vorhanden; fo ſeh⸗ 
len u.a. Angaben über das Schigſal von zwiſchen 1865 
und 1913 nach Amerika ausgewanderten ſechs männlichen 
Sippengliedern. 

Die männlichen Nachkommen heirateten in folgende 
Familien ein: Berg(s), Berger, Dobrzynſti, Drozdziewicz, 
Sram, Freymark, Häußler, Hempel geb. Pforth, Hofmann 

orn, Keller, Kerner, Kleiber, Klopſch, Kowalſki ve 
Schmidt, Krehnert, Kröhl, Lamprecht, Oiebſch. Macher, 
Molkentin, Neumann, Pomerinke, Poranſki, Priewer, Red ⸗ 
lit, Reinke geb. Krüger, Scheerſchmidt, chmidt geb. 
Lippke. Sieber, Steinhauer, Strauß, Texter, Waſtlewſki, 
Wendtland, Wenzel, Willmamn, Wohlfahrt, Wrobfewift, 
und Wünſche. 

Die Töchter Schön heirateten in nachſtehende Fami ⸗ 
lien ein: Adam, Brückner, Czarnecki, Darkowſki, Dohnert, 
Donat, Erdmann, Falkenberg, Forberg, Freymark, Gen 
lach, Worlanow, Gregor, Greulſch, Hauge, Hirſch, Kaifer, 
Karczmarczyk, Klemm, Klemt, Kluge, Kuzmicz. Lippert, 
Mann, Meier, Metzner, Mitzner, Müller, Oſtrowfki, S 
Puffahl, Röltel, Scheibler, Schlemmer, Schmidt, Schulz, 
Schwalbe, Schwartz, Sloniewſti, Wrede, 
Wünſche, Zylkiewicz. 

Die Leſer werden erſucht, Angaben über Namens 
träger Schön ſowie über Perſonen, die mit der Familie 
Schön verwandt find, an Herrn Richard Kluge, Bias 
tyſtok, Koszykowa 1, weiterzuleiten. 


Rus einer alten Truhe 


Bürger-Brief aus Dombie von 1798 


für den Schuhmacher Meifter Michael Orießnor. 
Wir Bürgermeifter und Rach dieſer Königlich Süd. Prou · 
ßiſchen Stadt 
Domble 


urkunden und bekennen hiermit, daß wir den Michael Orſeßſner 
ein Schuhmacher auf ſein geziemendes Anſuchen, und nachdem 
derſelbe zur Verſicherung ſeiner Treue und Gehorſams, nach ⸗ 
stehenden Eid. 
ch Michael Orießner 
Gelode und ſchwöre, daß ich dem Aller durch lauchtiaſten, 
8 RE und Herrn, Herrn Fc nge 
WILHELM, KIENZG VOR PREUSSEN u. C. meinen 
Alergnädigſten Herrn, auch einem Hochedlen Nathe dieſen 
SR 1 5 vorge eier unm on 
igkeit, will getreu, und gehorſam ſeyn, S. ? 
Sent e Nes Dae und Here Kceniglichen 
hohen Hauſes, imgleichen auch dieſer Stadt Beſtes nach Ver⸗ 
mögen ſuchen und befördern, Nachehell aber und Schaden 
abwenden, und verhilten will; jo oft ich auch von Seiner 
Königlihen Mojeftät, und einem Hochedlen Maglſtrat, bet 
und Nacht. in heimlichen oder öffentlichen Soden gi 
fordert werde, will ich gehorſamiſch allemal erfheinen, aud 
alles dos jenige, was mir befohlen wird, mit gerrguem Fleiß 
beftellen, mich auch in leinerlel Sachen, wider Seiner König 
lichen Mejeftät, oder einem Hochedlen Moglſtrat gehratı 
Hen, noch finden laſſen. Imgleichen will ich alles und jede 
bürgerliche Loſten und Gaben, fin haben Namen wie fie wol. 
len, (nach.. geendigten Frey ⸗FJahren, im Brief geſtrichen) 
ern und willig abträgen und bezalen und mich in ollen 
Dingen, wie einem geireuen Burger eignet und gebübret, 
bagelgen und verhalten; So wahr mir Gott helfe durch ſei⸗ 
nen Sohn Jeſum Chriſtum. 
abgeſchworen zum Bürger aufgenommen, ihn auch dadurch der 
einem bi irger zu ſiahenden Rechte und Wohlthaten 
fäbig und theifhaftig machen wollen. N 
Zu mehrern Dewelfe Beil iſt dieſer Bürger-Brief untet 
unſerm Stadt⸗Inſiegel urkundlich ausgefertigt worden. 
So geſchebn .. Dombie 
den 20 ften Gothr 47% 
Bürgermeifter u. Rath 
gez. Tigulus geh. Behncke 


Steinmüller, 


gez. Wikkorſti 


leg 
Auf dem Anmſchlog 1 ſich ferner folgende ſpätere Nor 


26. April, Drazner der Jüngere Dat 


ei in poknſſch: „1802, 
7 Percgpnifi,“ 


in die Kameral-Kaſſe 24 poln. Zloty eingezahlt. 


Sudjedie 


Geſucht wird gegen Belohnung nach Sebereinfunft: 

1. Trauung Koninſer) (Kunitzler)) und Anna Noſine 
Schnegule. getrout 1812-1814. Braut ſtammt aus Pion- 
get im Poſniſchen. 

2. Geburt Anna Noſine Schnegule, 
Piontek. 5 x 

Mitteilungen erbeten an Frledrich Kuniter, 
goszez, ul. Gen. Bema 13, 


geb, um 1790 in 
Lodz · Rado · 


Gelellet von den Kreiſen für ſamilienkundliche Forſchung am 
O0 Leds und Pabianice. 


Die Lingiade einmal anders 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 27 Auguſt 1939 


Das Märchen vom entarteten deutſchen Spor 


Die Bunte im Dritten Reich im allgemeinen und 
die verſchiedenſten Gebiete des deutſchen Lebens im beſan⸗ 
deren waren und ſind in der internationalen el gern 
Gegenstand ſowohl ernſthafter Betrachtungen als auch 
kroniſcher Randbemerkungen. Der deulſche Sport und 
die Leibesübungen, die ja aus dem Kreislauf deutschen 
Lebens und Wirkens auf keinen Fall auszuſchalten find, 
werden davon nicht ausgenommen! Auch eine gewiſſe 
polniſche Preſſe läßt keine Gelegenheit vorübergehen, um 
den deutſchen Sport in den Augen ihrer Leſer herunter⸗ 
zumachen. Wie weit oder wie wenig dieſe Bemühungen 
Erfolg haben, ſoll im Augenblick nicht unterſucht werben, 
Die nachſtehenden Auszüge aus einem Aufſatz des bekaun⸗ 
ten deutſchen Sportjournaliſten Heinrich Satter ſol⸗ 
len auch 1 einen Verſuch bilden, die polpiſche 
Sportpreſſe zu bekehren, obwohl dem Vexſaſſer beim 
Schreiben feines Aufſatzes das Ziel vorgeſchwebt haben 
mag, Die ausländiſchen Verunglimpfer 


franzöſiſchen Frauen zu bezweifeln, iſt ebenſo lächerlich 
und aer wis es albern war (und heleldigend 
dazu), nach gewiſſen Ausnahmefällen den „deulſchen Nor ⸗ 
mahnann“ als ununterbrochen mit geſchwellter „Helden ⸗ 
bruſt“ und verſchluctem Lineal im Paxradeſchritt daher⸗ 
ſtolzterenden, dafür aber vor jedem Uniformträger, auch 
vor Elfenbein» und Postbeamten, in Ehrfurcht erſterben⸗ 
den Wilrſtchen⸗ und Sauerkrauteſſer zu „Iehen“, Was 
beides, wir wollen uns nichts vormachen, von einem ges 
waltigen Prozentſatz der beiderfeitigen Bevölkerung ges 

ubt worden it und noch geglaubt wird, ſoweſt dieſe 

eute nicht in, aa bzw. in Deuſſchland waren, nor ⸗ 
ſteht ſich“ Und das iſt eben das einzige gewaltige nd 
dabei jo wirkſame Mittel, jo ſchließt Satter, daß entweder 
Ausländer des öfteren nad) Deulſchland kommen, um zu 


8 59 0 
Sports eines beſſeren zu belehren. Wir bringen nur bie | 
charakteriſtiſchen Stellen des Aufſatzes, weil er die Vor⸗ 


würfe gegen den deutſchen Sport in launſger Weiſe kref⸗ 
fend widerlegt. 


Der Alte Deffauer 


Satter nimmt die kürzlich in Stockholm ſtatlgefundene 
„Lingiade“ zum Anlaß dieſes Auſſatzes und beginnt: 

„Es gehört keine allzu große Phantasie dazu ſondern 
nur einige Kenntnis der üblichen „internationalen Vor⸗ 
urteile“ gegenüber Deutſchland, um zu willen, wie ſich 
ein Teil der Zuſchauer bei den großen Tagen der Lin⸗ 
giade“ in Stockholm das Auftreten der deutſchen Mann 
ſchaft — porgeſtellt hat! In ſtrammem Parademarſch, 
nalürtih, der ſelbſt den „Alten Deſſauer“ erbleichen ließe, 
rein ins Stadion, beziehungsweiſe in den Zirkus — und 
daun, nach ſchneidenden Kommandos. deren echt preus 
ßiſche Lautstärke ile die Kaſernen der Spandauer Exer ⸗ 
sierpläße zum Erzittern bringen mürde, millimetergenaue 
Ausrichtung in der Arena. Darauf zu den gleichen, mark⸗ 
und beinzerſchneidenden Kommandos, ruckzuck, zackſge 
Uebungen in mörderiſchem Tempo, wie ie das Herz jedes 
Exerzier, und Drillfeldwebels vom ollen, ehrlichen, in⸗ 
»oilhen längſt entſchlafenen Kommiß' erfreut hätten“ 

Man lache nicht über dieſe Daritellung, fährt Satter 
bann fort, es iſt keine UAeberlreibung. Wer einmal Ges 
legenheit gehabt hat, mit Ausländern zuſammenzukommen, 
deren erſtaunte Geſichter Jah, wenn man ihnen vom deut 
8 Sport erzählte, der wird begreifen, mit welchen Ge 
fühlen ein Großteil der Zuſchauer dem Erſcheinen der 
deulſchen Abordnung in Stockholm entgegenſah. Die völ⸗ 
kiſch bedingten Mißverſtändnſſſe, die zwar vom Haß 955 
ſchürt werden, ihre Nahrung aber meiſt an chronologſſe 
Irrtümern haben, können nur langſam beſeftigt werden 


Zucht iſt nicht „Drill“ 

Ein Begriff, der von der Preſſe mit heharrlicher 
Zähigkeſt mißverſtanden wird, Hit die deutſche Auffaſſung 
van „Zucht und Ordnung“. Soſort, ſo ſchreibt Sat, 
ler weiter, taucht dann das lagwort „Drill“ auf ufd 

ewonnen. deut⸗ 


& 


Radweltmeifterfchaften in Mailand 


Aupesak ousgefchieden — Purann und Richter kei: den Fliegern im Endkampf, 


In Mailond begannen geſtern die Rodweltmeifler- 
ſchaſten am Bormiltag mit dem traditionellen Kongreß 
des Internatignalen Radſportverbandes. U. a. gab der 
Vertreter Finnlands einen Bericht über die Olympia ⸗ 
Vorbereitungen, Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. f 

Am Nachmittag begannen auf der Vigorellt Bahn 
die Ausſcheidungskämpſe der Flieger. 1 
Purann ſchlägt Fupezuh ! 

Bei den Amateuren traſen 2 non den 3 Deutſchen 
auf den Dänen Brask-Anderfen. Den Ludwigshaſeſer 
Kurt Wolter konnte der Däne ausſchalten, um dann im 
Viertelfinale gegen Purann einzugehen. Purann hatte 
vorher Kupegan (Polen) und Baumann (Schweiz) ge 


schlagen. Der dritte deutſche Amateurflieger, Schorn, 
unterlag Bargoni (Stalien), der zuſammen mit Pu⸗“ 


SPORT PRIESSE__ 


Onkel Theobald hat das Wort 


Lieber Fred! 2 

Sch habe lange nicht geſchrieden und Pu wirſt vielleicht 
ſchon gedacht haben, daß mich der Sport nicht mehr intereſſiert, 
aber dem tft nicht fo. Was neulich da in den verſchiedenſten 
Zeitungen ſtand, das läßt mir keine Ruhe, Deshalb dies 
Zeilen. 

Da las ich am Donnerstag im „Ic“, daß ein gewiſſen 
Fig Hang das deucſche Bergrennen gewonnen hat, Well ich 
ein großer Freund der Bergrennen bin (als kleiner Junge bin 
ich auch immer auf dem Nudaer Berg gerannt) Habe ich mich 
ſehr gewundert. Erſtens darüber, daß an Mitewoch ein Berg 
rennen ſtategefunden hat, wo doch erſt am Sonntag eins ge 
fahren wurde. Zweitens babe ich mich darüber geärgert, daß 
Du mir noch nicht von dem neuen Stern am Himmel den 

|. Rennfahrer, Fri Lang, erzählt baſt. Das finde ich gemein 

And Überhaupt weiß ich nicht, was da mit dem Bergrennen 
los war: Sonmtag Bergrennen, Mittwoch Bergtennen 
Doch, halt! vielleicht iſt im „Ig.“ das ſonntägige Nenney 
gemeint! Aber das kann wieder nicht fein, denn Du haft mi 
doch erzählt, daß der „Inc“ über eine überaus ſchnelle Bo 
richterſtattung verfügt, über eine viel ſchnellere als die den 
Delegraphenagenturen, ſchneller, als... es möglich erſcheine 
In der „Freien Preſſe“ habe ich nun geleſen, daß das fonm 
tägige Bergrennen von Hermann Lang gewonnen wurde 
Jett leſe ich im „Inc“ von Fri Lang. Ich bin ſchon gan 
verdreht.. 

Eine weite Angelegenheit quält: mich ſehr, und zwar du 
Studentenweltſpiele. Einmal ſchreibt die „Freie Preſſe“ vol 
Studentenweltſpielen in Wien und ein andermal von Sou 
dentenweltſpielen in Monaco. Wo find nun alſo die Seu 
dentenweltſpiele, in Wien oder in Monaco? Du wirft ſagen 
daß in der „Freſen Preſſe“ ein ausführlicher Aufſatz der 
dieſe Angelegenheſt geweſen iſt, aber ich muß Dir darauf ant 
worten, daß ich ihn nicht verſtanden habe. Schließlich gab ei 
in der Geſchichte der Menſchheit ſchon einmal zwei gleichzeitig 
regßerende Päpſte, aber zwei gleichzeitig ftattfindende Studen 
tenweltſpiele? .. And warum bringen alle Zeitungen nur 
dann etwas von den Studentenweltſplelen in Monaco, wenn 
Polen an ihnen teilnehmen? Das iſt natürlich ſehr intereſſant 
aber man wüßte nebenbei auch gang gern, was bie ande ven 
in Monaco leiſten. Aus Wien hört man von Weltrekorder 


und guten Leistungen, aus Monaco ſo wenig, Ob das des 


wegen ist, weil es von Monaco bis Lodz weiter iſt, als vor 


Wien bis Lodz? 


ſehen, wie der Sport a ien „tro der Nackt fiche 
trolle“ entwickelt, aber dg dee Sg er 5 md 


fahren und zeigen, wie es um ihren „Drill“ heſtellt ist. 
Dieſe Gelegenheit, irregeführte Ausländer zu bekehren“, 
bot ſich in großem Au 1036 zu den Olympischen Spies 
len in Berlin.“ Dieſe Gelegenheit wird ſich 1940 in Hel, 
fingjars wieder bieten. Und dieſe Gelegenheit haben, die 
Jae auch im Jult in Stockholm nicht ungüsgemutzt 
gelaſſen. BCE 


Schülbeifpiel Starhholm 8 


Die erſte große Ueßerraſchung haben die Deutſchen, 
nach Sutter, der ſchwediſchen Oeſſentlichkeit und der zahl. 
reich perſammelten Preſſe durch die Ankunft der vielen. 
Sportler gemacht. „Tauſend deutſche Sportler kamen fach 
Stockholm, ſahen und ſieglen, wis Cgeſar in Kleinaſſen“ 
bemerkt Salter — „aber ee hicht 
durch Zerftörung und Unterwerfung des fein en Karte 
bes, ſondern durch unbestreitbar friedliche Lelſtungen“ 
Duich Vorführungen von kleinen Kindern und Seſſfor⸗ 
fürnern, durch. Referaſe des Reihefportführers eröffſlets 
ſich den Preſſepertretern ein offenes, ehrliches Bild von 

en Zielen und der Betriebsweſſo deulſcher Leihegüßun⸗ 

en, Und darauf erfolgte ſpontaner Beifall. Bel den 
Zuſchauern zuerſt, dan in der Preſſe. „Ueber das Auf, 
treten der Männer und Kuss schrie 

gane Spalten, und die 
vorführungen“ Die Zuſchauer und ihre „Spra bre“, 
die Journaliſten, ſaheſ (hier zitiert Salter hie ſchwediſche 
Preſſe) überall „Freiheit und ſpielende Leichtigkeit“ und 
ihre Ohren hörten an Stelle des brüllenden Kommando ⸗ 
1 Line leiſe Stimme, dei durch den Vaulſprocher 

ie, Befehle flüſterts .“ h en 

Das iſt der deutſche „Drill“. 


en die Zeitungen 
'olfesſtimime verlangte Ertia⸗ 


ee und Derkfen (Holland) 


ter die letzten Bier gelangte. 1 


U an‘ 
Reine Uleberraſchungen bei den Beruflen 

Erwartungsgemäß waren die Ergebniſſe, der Bgr⸗ 
läufe bei den Bexufsſliagern. Der deutſche Meifler Al, 
bert Richter fc Kaufmann ‚(Schmeis) und Ninale 
din (Frankreich) un 79007 nun im 

iteinerteidiger Ban Bliet (Holland), ‚She 
(Belgien) und Gerarbin (Frankreich.. 


Wie aus Belgrad gemeldet wird, vet = 


eler der 
Sahr 


5 Heben der Leichta 


440 m. 


Rampf auf hen 


912 
ine 


Ich wäre Dir für dis Beantwortung dieſer mich bedrücken 
den Fragen ſehr dankbar. 
N Es grüßt Dich 
Onkel Theobald. 


teichtetſtet z: 
Deulſchkland— Belgien (48,5: 28,5) 


In Krefeld begann geſtern der Leichtathletik 
länderkampf zwiſchen Deulſchland und Belgien. AN deut 
ſchen Leichtalhleten gingen am erſten Tage mit 48,5728, 

Punkten in Führung, Ausgetragen wurden 7 Uebungen 
Davon gab es lediglich im 100⸗Meter⸗Lauf durch Sae 
lens einen belgiſchen Sieg, da von den deutſchen Spitzen ⸗ 
läufern weder Neckermann noch Hornberger abgetreten 
war. Den Selene des Tages bildete vor 1000 Ju. 
ſchauen der Iweilampf zwiſchen Harbig und Mofteri 
über 800 Meter, den Harbig in der Ziel 

nem fabelhaften Spurt in 1:55,4 gewann. 


Ergebniſſe; 1 
110. Meter, Hürden: 1. Tollmann (D) 18,1 vor Binet (Ale 


ian) 15,6. 
1. Sgelens (S) 10,7, 2. Kerſch (d) 10%, 3 


Sch 15 0 DR 

neider . 

Oistus: 1. Johnſen (d) 46,19 Meter, 2. Morktanne (d) 
‚10, Meter, d 


„ 1. Deurieland „Hornberger, Rocker. 
0 5 0 85 5 
ln 7 8 
Peoffueem ©) 30 mr . ir (© 
. e ee „60 Meter, 2. Var (D) 


und b. Andendode (D) je 


‚Feichtathletik in wien Dr = 
Die 5 in Wien landen, ER im 
'hletik. Ein ſchöner Erſolg gelang 

arb Stöck, der im Kugelſto 

Kreck (Eſtland) mit 10,38 ſchlagen konnte. Kreek kam 
auf 16,28 m. Im Speerwerfen kam dagegen Stüch mit 
5,61 m nur auf den 4. Platz. Sieger wurde der Ungar 
‚Barszeghn mit 6787 m vor dem Deutschen Borg 
(67,20 in). Im 0 TERN. Glößner mit 
Zweiter wurde der Schwede Lundberg mil 
9908 Einen weiteren deutſchen Sieg gab as im 400.m« 


en ben Europameiſter 


ürdenlauf, den Mayr in 54 Sekunden por dem Deut» 
hen Darr in 54,5 gewann. ie 5000 m gewann in 
Schellermann (da „Vein Deutſchex. Die 200:m:Strede 
gewann Gonelli (Itallen) in 21,8 vor Dr. Sir (Uns 
an) in 21,0, während die 400 1 dem Italiener 

uf ont in "48 vor zwei Deutſchen gewonnen wurden. 
= 199 5 fiel 180 die Entfcheibung im Hochſprung, wo 
mit 1,90 m ein Schwede zu Siegerehren Fam. 

Bei den Studentinnen ſiegte über 100 m die 
Deulſche Wendel in 12,4 vor Dempe 13,8, im Diekus- 
werfen Frl. Schönſeld mit 3743 m por Wichmann (D) 
36,51 m, während die 4,100 m⸗Staffel on Deutichland A 
in 40 Sekunden ging. 1 5 


Nikkanen warf 74, 6 


Der ausgezeichnete finniſche Leichlathlet wartete 
wieder mit einer guten Leiſtung aut: er warf den 


Speer in Helſingfors 74.64 Meter. 


geraden mit ſei - 


„„Horbig (D) 1:354, 2. Me 8808 
1. S8 0 1 Woeſtert (By li 
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N ſchen den Knien hat, braucht er ſich unter 


bat eines 1 


fir. 289 


Dr. Saroffi doch in Warſchau 


Die Sufanmenfenng der Ungarn hat in letzter 
Minute einige Aenderungen erfahren. Als wichtigſte 
davon iſt die Aufſtellung des berühmten Mittelftitr« 
mers Dr. Sgroſſt, der mit zu den beſten Sire 
lern des Kontinents gehört und über eine legendäre alro⸗ 
batiſche Fähigkeit verfügt, zu nennen. Dr. Sarojft 
war 1 10 0 in der Auswahlmannſchaft nicht ge⸗ 
nannt, weil er ſich Kürzlich eine Verletzung zugezogen 
hatte. Da ſein Arzt erklärte, daß er wleder völlig 
hergeſtellt ſei und an dem Länderkampf teilnehmen 
könne, will Ungarn natürlich auf den berühmten Fuß⸗ 
baller nicht verzichten. Die 1 0 Mannſchaft it 
wie folgt ſeſtgeſetzt: Szabo, Szebelelyj, Biro, Sgalay, 
Zuray, Dudas. Adam, Saroſſi, Zſengeller, Toldi, 
Gyetvaf. (Reſerveſpieler Sziklyt und Szues.) 


Demuyter in Lemberg 

Zur Teilnahme an dem am 8. September begin⸗ 
nenden Gordon⸗Bennet⸗Flug, iſt in Lemberg bereits 
ber bekannte belgiſche Flieger Hauptmann Demunter 
mit Frau und Söhnchen eingetroffen. Er hat die 
Hülle des Ballons „Belgica“ mitgebracht. 


Deutſchland— Schweden abgefagt! 

Wie das Deutſche Nachrichten⸗Büro meldet, hat die 
Reichsſportführung den für heute angeſetzten Länderkampf 
gegen Schweden abgeſagt. Die deutſche Mannſchaft hat 
die Neije nach Schweden nicht angetreten. Ein Fußball⸗ 
treffen Berlin — Hamburg ſowie die Pferderennen in 
Breslau und Dülleldorf find gleichfalls abgeſagt worden. 


Auſtralien führt 2:1 


Im Davispokalfpiel Auſtralien—Jugoſlawien in 
Brooklyn konnten die Auſtralter das Doppel glatt in 
drei Sätzen gewinnen. Quift und Bromwich ſerligten 
Puneee⸗Kußulfevſc 612, 6:8, 6:2 ab. Damit hat Auftrallen 
eine koftbare 21 Führung errungen. Die Entſcheidung 
fällt aber erſt in den beiden letzten Eingelſpielen. 


Sliegerhauptmann Wiodarkiemicz beigefeht 


Fliegerhauptmann Andrzel Wlodarkiewiez, deſſen 
Beiſetzung in Warſchau ſtattfand, war bekannter Re⸗ 
korbflieger und Luftakrohgt, "Teilnehmer am Chal⸗ 
lenge⸗Flug 1934, Rekordhalter beim Segelflug in 
Ulttanowa im Jahre 1095. und belegte den zweiten 
Platz beim frlugwettbewerb anläßlich der Olympiade 
in Garmiſch⸗Partenkirchen u. a. ' 


ä ————— — —— —p——— 

Beiefe an uns A 
(Für die hi öffentlich 0 0 
a e de hegen 


Dankſagung. 
An Stelle ees Kranzes auf das Grob des verſtorbenen 
Herrn Hugo Hausmann ſpendeten für das Altersheim zu Nude 
'anſcka Firma „Barwanil“ Sloty. 100.—. „Terta“ 25.—, 
err Theodor Müller (Faliſch) „ Julius Müller 20.—, 
Edmund Müller 50.—, Ludwig Miller 20,—, Inz. VByſtryeti 


25, Paul Prorößl 50 —, Reinhold Werner 25.—. 


Den aden Spendern ein herzliches Vergelt's Gott! 
Die Verwaltung des Altersheims Nude, 


Driefbaſten 

„Aſtrologe“, Sie müſſen dazu vom 
ſprechenden Gewerzeſchein löſen. Eine 

— wie uns von zuſtändiger Stelle erklärt wurde — nicht nötig. 

©. O. Das ift Anſinn. In eſner klaren Nacht kann man 

nur 2000 Sterne ſehen. Von den Aſtronomen find nicht mehr 
als 40 000 Sterne photographlert worden. 1 

A. N. In Polen befinden 1000 Einwohner einen Radio. 
apparat, in Deutſchland 151 Apparate. 2 


Amebdoten 


Ein von Miniſterpräſtdent Metaxas eben neu ernann⸗ 
ker en Rh terte alsbald nach ſeinem Dienſt⸗ 
antritt die ihm unterſtellten Fliegerſtatſonen. Auf einer 
Küſten⸗Flugſtation beſtſeg er mit dem Flugzeug⸗Kommag⸗ 
danten ein modernes Flügboot. 

„Ich wende ſelbſt den Piloten ſpielen le ſagte der Gene⸗ 
pal schlicht. Der Kommandant ſagle: „Zu Befehl!“ Und 
baute ſich neben dem Führerſttz auf, den Seine Exzellenz 
oflupiert hatte. Alles 205 auch gut, bis der Komman⸗ 
dant entdeckte, daß der Herr General auf einen nahe ger 
Iegenen Land⸗Flugplaß losſteuerte Sehr unangenehm. 
n können nämlich nur auf Waſſer niedergehen. 

chließlich faßte der Kommandant Courage und ſagbe: 
„Wenn Sie zu landen wünfden, Exzellenz. wäre es zweck 
mäßiger, auf dem Waſſer eden J da wir in einem 
Babes ſihen und nicht in einem Landflugzeug mit Fahr⸗ 
geitatt.“ : : 5 

„Natürlich, Kommandant!“ rief der General, „Wo 
babe ich nur meine Gedanken gehabt?“ Er wendete in 
die Richlung des Landepaſſins und kam tadellos; auf das 
Waſſer herunter. Die Maschine war noch im Glelten, da 
lehrte fi der General zu ſeinem erleichtert aufatmenden 
Untergebenen und ſprach? „Kommandant, ich danke Ihnen 
aufrichtigſt! Ich bin e zufrieden mit Ihnen, 
Ihre Maſchine iſt tadellos in Ordnung. Und ich werde 
nicht vergeſſen, mit welchem Takt Sie mich auf den un⸗ 
glaublichen Blödsinn aufmerkſam machten, den ich mir ge⸗ 
bade leiſten wollte.“ a 
& Sprach's, öffnete die Türe und trat hinaus in das 

erl. 
* 


„Solange ein Soldat noch ein lebendiges Pferd zwi⸗ 

taten. kater es dec den Ik 
en gefangennehmen zu laſſen. Tut er es N n 

er 55 f ein Feigling oder ein ſchlechter Reiter!“ So 
zu Friedrich dem Großen der General 

Nin der in ſeinen Kriegen manche 
ihren ane als Gefangene verloren 

te aber nichts, 


inanzamt einen ent 


Seydlitz gejagt, 
ſeiner Beſten ſam 
hatte, zeigte wohl Unmut, 


'ondere Erlaubnis iſt 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 27. Auguſt 190% 
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Fun und Wien 


Proſeſſor Haushofer zum 70. Geburtstag 


General a D. Prof; Dr. Karl Haushofer, der bekannte 

Münchener Gelehrte und Neſtor der volksbeutfchen Ars 

beit, ſteht an der Spitze des Volksbundes für das Deutſch⸗ 

tum im Ausland. Er begeht am 27, Auguſt feinen 
70, Geburtstag. 


Verdrängt der Motor das Pferd ? 


HM. Das Pferd fo kann man es in unſeren Far 
gen immer wieder hören, ift aus der Mode gekommen. 
Es mußte dem Motor weichen und wird mehr und 
mehr zum Ausſterben verurteilt. Nun, vorläufig iſt 
es noch lange nicht fo weit. Es trifft zwar zu, daß das 
Pferd aus dem Großſtadtperkehr verſchwindet, aber 
vorläufig gibt es auf der Welt, wie uns eine Aa 
in London erſchienene Statiftik verrät, noch mehr als 
22 mal fo viel Pferde wie Kraftfahr⸗ 
zeuge. Während der gegenwärtige Weltbeſtand an 
Kraftfahrzeugen einſchließlich von Autobuſſen und 
Traktoren auf rund 6,5 Millionen geſchätzt wird, gibt 
es noch itber 80 Millionen Pferde, ein Beweis, daß 
die treuen Vierbeiner nach wie vor die beiten Freunde 
des Menſchen find. — Bei diefer Gelegenheit wird 
auch berſchlet, daß es rund 1510 Millonen Huhner 
auf der Erde gibt die etwa 70 Milliarden Eier -jährs 
lich legen. Der Weltbeſtand an Schafen beläuft ſich 
auf 670 Millfonen, während die Statiſtik 620 Milllo⸗ 
nen Stick Nindvich anführt. Daßtes nur 290 Millio⸗ 
nen Schweine gibt, mag in erſter Linie darauf zurlick⸗ 
zuführen ſein, daß ſich das wackere Borſtenvieh nicht 
in allen Erdteilen gleicher Beliebtheit erfreut, was 
auch von der Ziege gilt, die auf der ganzen Welt nur 
mit 60 Millionen Exemplaren vertreten ift. 


r es 


Auch Plan en zeigen einen ausgeſprochenen Tages; 


1 Unte: udungen der e tlichen Ver⸗ 
Uchsſtation in Kanſas über die Widerſtandskraft der 
Pflanzen, gegen aun fel Temperaturen haben ergeben, 
daß die Pflanzen am frühen Morgen die geringſte Wider⸗ 
ſtandsſähigkeik zeigen. Zu einer ſpäteren Tagesſtunde 
richtet: die gleiche Wärmebehandlung erheblich weniger 

aden an. Gegen len erreicht die Widerſtands⸗ 
kraft das Maxipüm, das bis zum Eintritt. der Dämme⸗ 
rung erhalten bleibt. Verſuche bei külnſtlicher Beleuch⸗ 
tung vor und künſtlicher Verdunkelung nach Sonnen 
aufgang brachten den Beweis, daß die Hitzebeſtändigzeit 
einer Pflanze von der Beleuchtung abhängt, der bie 
Pflanze vor der Märmehehandlung ausgeſetzt wurde 
Man vermutet, daß photochemiſchs Veränderungen als 
Urſache dieſes Wechſels anzusehen find, 


Eine Woche drauf ſetzte der König ein Kavallerie 
Manöver an, bei dem er die eine, Seydlitz die andere 
Partei führte. Nach Ahbruch des Gefechts hielt der König 
in der Mitte einer Brücke, die hoch über die Hochwaſſer 
führende 1 te. Sepdlitz ſprengte zur vermeint⸗ 
lichen Aßkritit heran. Da waren im Nu auf des Kö, 
nigs Befehl: beide eg durch ſtarke Kontin⸗ 
gente 2 00 Und Friebrich donnerte Seydlitz zur 
Er iſt mein Geſangener, obwohl er noch ein lebendiges 
Pferd zwiſchen den Knſen hat!“ 

Se aber reckte ſich im Sattel: „Gefangener? 
Noch nicht, ce Urplötzlich ſetzte er mit ſeinem 
s über das Geländer in den hochgehenden Fluß. Als 
Kann und ieh das Ufer erklimmen, hält elnſam der 
König da: „Ich bin jein Gefangener, der Gefangene 
ſeines Willens ]“ ſagte er. x 


59 f 
„Graf Ferdinand Czernſn hat eln ſeues Buch heraus 
geb vacht: „Europe, going, going, gone“ Es handelt ſich 
um eine Samml; wibecer Anekdoten. Wir leſen 
darin u. a. „Die änen freuen ſich des Stückchen 
Schwarzen Meeres an das ie grenzen; das Schwarze 
Meer ii wamſich der einzige Nachben, der an Rumäne 

leine territo: Forderungen hat.“ 
50 4 y 


Ein Angler hatte einen ungewöhnlich großen Hecht 
gefangen. Er wollte ihn feinem, Landesfürſten es 
erreichen, aber ein HB hu der ihn anmelden ſollte, 
wollte ihn nicht vor den Herrſcher laſſen. Der bäuerliche 
1 aber mit ſicherem Inſtinkt, daß der Dot 
ſeamte irgend etwas von ihm erwartete. Er ſagte des⸗ 
Halb: „Edler Herr, wenn Ihr dafiir ſorgt, daß der Fürſt 
mich empfängt, dann werde ich Euch die zwelte Hälfte abe 
geben von dem, was mir Seine Durchlaucht als Veloh⸗ 
nung gibt.“ Der Fürſt ſchenkte dem Bauern zehn Taler, 
Der Bauer aber bat: „Gebt mir als zweite Hälfte noch 
dein 10 5 dazu.“ Und als ber Fürſt nach dem 
rund dieſer ſonderbaren Bitte fragte, erzählte der Bauer, 
welches Abkommen er mit dem Höfling geſchloſſen hatte, 
Der Fürſt bewilligte gerne die zehn Streiche, die er dem 


Hofmann ſogleich verabreichen ließ 


Handel und Volkswirtschaft 


Polonisierung elner deutschen Speditlonsfirma 


a. Wie wir erfahren, hat die Firma „Dal“, A.-G, 
in Warschau, einen Großteil der Anteile der Spedi- 
tionsfirma J. Bachmann, G. m. b. H. in Gdingen, ge 
kauft, Auf diese Weise übernahm das polnische Ka- 
pital die Kontrolle über die größte Baumwoll-Spedition 
in Polen. Der dafür gezahlte Betrag wurde auf Sperr- 
konto eingezahlt. 

Die Firma Bachmann hat bei der Baumwolleinfuhr 
nach Polen eine große Rolle gespielt. Das Unternehmen 
wurde 1933 in Gdingen errichtet und hat sehr viel 
dazu beigetragen, daß der Import von Baumwolle nicht 
über Bremen zu erfolgen brauchte. 


Aegypten fördert seine Baumwollausfuhr 


Die ägyptische Regierung hat nicht lange auf sich 
warten lassen, bis sie die Ankündigung einer amerika- 
nischen Ausfuhrsubvention von 1,5 Cents je Ib. für 
Baumwolle mit der Aufhebung der ägyptischen Aus- 
kuhrsteuer für Baumwolle beantwortet hat. Nachdem 
noch vor kurzem der Finanzminister sich gegen eine 
Senkung dieser Steuer ausgesprochen hatte, kommt die- 
ser, Schritt, der einen jährlichen Ausfall für die ägyp- 
tische Staatskasse von etwa 800.000 Pfund Sterling be- 
deutet, um so Überraschender, als ägyptische Baum- 
wolle bekanntlich nicht direkt mit der kurzfaserigen 
USA-Baumwolle in Wettbewerb steht, Offenbar be- 
fürchtet aber die ägyptische Regierung, daß die von 
Amerika vorgenommene Verbilligung der Baumwolle 
zu einer Erhöhung des Preisunterschiedes zwischen 
amerikanischer ‚und ägyptischer Baumwolle und des- 
halb zu einer Abwanderung des Bedarfs auf die billi- 
gere Ware führen könnte. Hinzu kommt, daß der 
amerikanische Schritt auch Subventionsmaßnahmen 
anderer Baumwollausfuhrländer im Gefolge haben 
könnte. Abgesehen von derartigen Wettbewerbs- 
befürchtungen dürfte sich der ägyptische Finanzmini- 
ster bei seinem Entschluß von der Rücksicht auf die 
für. Anfang September von Roosevelt nach Washington 
einberufene internationale Baumwollkonferenz haben 
leiten lassen. Bekanntlich soll auf dieser Konferenz 
der Versuch gemacht werden, eine Verständigung über. 
Anbaubeschränkungen für Baumwolle und eine bessere 
Anpassung des Baumwollangebots aus den wichtigsten 
Erzeugungsländern an den Weltbedarf zu erreichen. In 
Aegypten hat man aber keine Lust, einem derartigen 
Plan zuzustimmen, weil er den Versuch auch der Ver- 
einigten Staaten darstellt, wenigstens einen Teil der 
verlorenen. Märkte für amerikanische Baumwolle. zu- 
rückzugewinnen. Trotz der geringen Erfolgsaussichten 
für diesen amerikanischen Plan scheint die ägyptische 
Regierung es für ratsam zu halten, ihre Absicht zur 
Erhaltung des bisherigen Ausfuhrvolumens und zur 
aktiven‘ Ausfuhrförderung im Kampf gegen andere 
Subventionsmaßnshmen vor dieser Konferenz deutlich 
zu demonstrieren, Bisher ‚war es Aegypten’ möglich, 
seine Baumwollausfuhr verhältnismäßig. stabil zu hal- 
ten. Als Ausgleich für den Einnahmeverlust des ägyp- 
tisches Fiskus aus der ‚Aufhebung der Baumwollaus- 
fuhrsteuer wurde eine Reihe von Steuererhöhungen be- 
schlossen, wobei es sich in erster Linie um Herauf- 
setzung der Verbrauchsabgaben auf Tabak, Kaffee 
Zucker und Benzin handelt. 7 


Baumwollbörsen 


Liverpool, 26. August. Gesamter Tagesimport 1200. 
Tendenz ruhig. Oktober 4,78, Dezember 4,76, Janus: 
4,72, März 4,74, Mai: 4,75, Januar 4,70 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig. Mai 6,86, 
Januar 6,82, März 6,85. 
Upper: November 5,83, Januar, 5,80, 


Lodzer Fleischbörse 
Viehmarkt 
0 ven vom 24. und 25. Auguſt, Preiſe für 1 Kg 


loco Markt. 
2 ſen gut genährte d 75-83, Kühe gut ge. 

näprte b 75, mäßig genährte a 70.78, 5 50.08, schlecht De 

nährte a 55-67, b 45-50, Zungftiere mäßig, genärte 5 56 Big 

94, Thief genähete a 55-88. Fersen mag "genähtte (6% 

los mährte 

ie 1075 9 8 extra über 60, Kg. 100—105, volfleiſchige uber 

40 Kg. 80-95, unter 40 Kg. 7078. 

cafe Lämmer alte Tiere 65. 

Schweine; Feteſchweine über 180 A It, über 
150 So. 123—137, unter 150 Kg. 120-139, fleischige Aber 110 
Kg. 110-118, 80-110 Kg. 105—110, Sauen 120. 

Geſamtauftrieh (in Klammern die Zahl der verkauften 
Sa, 8902 0350 (290), Kälber 395 (395), Schafe 15 (15), 

weine 2 „ 

70 Stimmung vuhig, Tendeng ſtetig, Amſag klein. 


Fleiſchmarkt 
Notierungen vom 23. und 24, Auguſt, E eingeführtes 
Fleiſch, 0 Hlnterteile, v Vorderteſle. ei 2 
Nindfleiſch: 1. Güte 110-120, b 115125, v 110 bie 
125, 2 Güte 100—110, b 105—115, v 100—110, 3. Güte 90 big 
00 100105, » 85— hne Knochen 115—120, E 120. 
20 1 


100, ol 
fleiſch: 1. Güte 12019, 2. Güte 110—120, & 
1. Güte 190-190, E 118120, 2. 
Güte 115. E 110, 
Schweine keiſch: von Feciſchweinen 2 Güte E 150, 
Amfäge: Nindfleiſch 22662 Kg. E 726 Kg, ae 
5225 Kg. 15 Kg., Schweinefleiſch E 626 Kg, Hammelfleiſch 


421 Kg., E g. 
Amina ruhig, Smfah gering. Tendenz ftetig. 


Sammelfteife: 


a. Der Nachtdlenſt in den Apotbeten. Heute haben fol- 
ende Apotheken Nacheblenſt: Sadowſtg⸗ Dancer, Zglerſta 63, 
ros kowſta 9918 Siſtopada 15 Karlin, Pilfubfliego 5 Reime 
biefiniti. Andrzeſa 20, Cbondzunſka, Petrifauer 165, Müller, 

N 48, Antonierich, Pabianicka 56, Unlesgnfli Dom“ 
rowſta 24. 


heute in den Theatern 


Teatr Letni (Piotrkowska 94). — Nachm. u. abende- 
„Baron Kimmel“. 


0 
Am 24. d. M. verſchled mein Mitarbeiter, Herr Deutsche 
Aich ard Otto Wever benossenschalfsbank In polen fs. 
DEVISENBANK 
deſſen Andenken ich wegen feiner edlen Charaltereigenſchaften in Ehren halten Lodz, Al. Kosciuszki 47 Telefon 197-94. 
werde. 
Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte, 
al tre d Reul sen. Führung von Sparkonten zu günstigen 
Bedingungen. 
Abgeber von billigen Registermark (Touristik) — 
für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt — 
Pr 2 60 Jahre Im DIE. Kunden für in Deutschland Studierende 55 
* 1 2 W ei ch fe l „Arnold Fibiger in Form von Schecks und Akkreditiven. je 
Ihre Bedeutung als Strom und Sciff- 1 Vermietung von Safes. 6 


fahrtsftraße und ihre Aulturaufgaben. 
Im Auftrage der 
Techniſchen Hochſchule in Danzig 
herausgegeben von 
Prof. Dr. Ing. Richard Winkel. 
Mit 150 Abbildungen im Text und 11 teils 
mehrfarbigen Tafeln, Dleſes wertvolle, bei aller 


Anſchaulichkeit ſtreng wiſſenſchaftliche und er 
ſchöpfende ftattliche Werk koſtet 


Z. 49.59 


Dorrätig bei: „Cibertas“, 6. m. b. fi. 
‘Lodz, Petrikauer Str. 86. Tel. 106-86. 


[RER STATE RR 
Sür die Serien! 


Füllhalter-Tinte, Briefpapier, Difiten- 
karten, Packpapier, Reißzwecken und 
nicht zuletzt 
ein gutes Buch 
aus der Buch und Schreibwarenhandlung 


NMax Renner 
Lodz, Piotrkowska 165, Tel. 188-82 


‚TAPETON 


das idealste chemische Reinigungsmittel 

für Decken und Wände; 
speziell für Oel-, Kaseln-, Leim- oder 
Wasserfarbenanstrich von Decken und 
Wänden sowie aller Art von Tapeten. 
1000fach von Privat- und Fachleuten er- 
probt und empfohlen. 


„Tapeton“ ist in allen einschlägigen 
Fachgeschäften erhältlich, 4688 


Dr. med. BRUNO SOMMER 


Haut-, veneriſche und Frauenkranthetten 


Empfängt von 9—1 und 5-8 Abr abends 
Ber und Feiertags von 10—1 Abr. 


6-80 Sterpnia 1 Telefon 220-26 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 


Nawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-70 
Empfängt von 10—12 und 5-7 Uhr. 


Kaufe Brillanten 


und Schmucksachen 
„KAMEA“, Piotrkowska 73, Tel. 185-22 
— To 


Gelegenheitskäufe 
an Schmucksachen empfiehlt 
„KAMEA“, Piotrkowska 78, Tel. 185-22 


Kaufe Platz gegen bar. Offerten unter 
B.“ an bie Ge 99855 „Fr. r 3810 


‚Wydawnictwo i Tlocznia: Tow, 


Wyd. „Libertas” Spölka = opt, odp. Tode 1. 
e ee A 


„Freie Preſſe? — Sonntag, den 27. Auguft 169 


Fabriklager — Eds, Plotrkowska 81. 
Tel. 160.92 


Die alleinige Pianofortefabrik Polens, welche zur 
Weltausstellung in New York zugelassen wurde. 


Ehriſtliches 


Reinigung sunternehmen 


Lodz, Kilinskiego 142 


1. Stock, Telephon 258.98 


Lieferung ſowle Legen von Parkett, Korkplatten 
„Erpanko*, Zinlinſeren, Drahten. Fachmännſſche 
Ausführung bei mäßigen Prelſen. 6087 
.. ̃ TEE RR ET EEE 


Bienenbonis 


diesjährigen, garantiert 100% echt-naturreinen, näht- 
und heilkräftigen, liefert zur vollſten Qufriebenheit 
genen Nachnahme per Poſt: 3 Kg. — 650 SL, 

Kg. — 9,50 Sl. 10 g. 18,50 Sl., 20 Kg. — 
35 Sl.; per Bahn: Kg. — 50 Sl., 60 Kg. — 
96 SL, einſchließlich aller Verſandkoſten und Blech. 
dofe: „Paſiela Podolſta“ w Podwofoezyſtach Nr. 69 
(up). 7070 


Realitäten 


in Polen gegen Realitäten in 


Deutſchland 
zu lauschen aefucht 


Eventuell auch gegen Barzahlung in freier Mark 
in Berlin. Offerten an F. von Kalkſtein, 
Poznan, ul. Matejki 47, m. 4. 7064 


Möbel 


Schlaf- u. Speiſezimmer (Stih, Küchen⸗ ſowie 
Einzelmöbel kaufen Sie günſtig in der Möbel 
tiſchlerei A. Ae G. Günther, Namrote 
Straße 82, Tel. 171.40. Gegr. 1876. 8888 


guche zum neuen Schuljahr Aauslehrerin 


für 2 Kinder, 8. und 6. Schulfahr. Bew. mit 
e und Lebenslauf an Frau 
„ Mitſchke, Staniem, p. Koemin. 


Oſtdeulſche 
Monatshefte 


Herausgeber; 
Carl Lange, Danzig⸗Oliva 


Jährlich zwölf reich bebllverte Hefte, Preis det 
Einzelbefteg NM. 1,25. — Plertelſäbrlicher Be ⸗ 
ugs preis NM. 3.50 — Jabresprels RM. 12.—. 
Er über fünfzehn Sabren erfüllen 
die Oſtdeutſchen Monatsbefte eine beveutſame 
Kulturmiſſion und baben ſich zur führenden 
Zeltſchrift des Oftens entwickelt. Sle fördern 
die engen Beziehungen des abgetrennten deut · 
ſchen, Snens mit dem Reich. Jbr literartſcher. 
künſtleriſcher, kulturvolktiſcher Wert, ihr viel. 
ſeitiger aktueller Inhalt, ihre gute Bebliverung 
baben den ſchwarz⸗welßen Hefen viele Freunde 
gewonnen. 
RE, und Proſpekte ſteben 
intereſſenten koſtenlos zur Verfügung! 
Zu ven durch alle Buchhandlungen! 
erlag von Geoen Stilte, Danzig. 


Bergmann, Arial dep: 


Soll Ihr Garten 
guten Nutzen 
bringen 


dann lesen Sie die nach- 
stehenden Nummern der 


Lehrmeister- 
Bücherei 


Preis der Eingelnummer 65 Gr. 
st, 


Weshalb trägt mein Obſtbaum nicht beifer? Mit 18 Abb. 


und 3 Sortentabellen. 108 J - . » 
Monatskalender für den Obſtbau. [45] . » 
Pflanzung u. Pflege der Obſtbäume. Mit 16 U 
Düngung der Obſtbäume. 
Spalier - und Zwergobſt. 
VBuſchobſtban. Mit 16 Abb. (223) . . 
Der Pfirſichbau. Mit 10 Abb. 15010 . 
. und Jwetſchen. Mit 22 Ab. 
Die wichtigſten Veredlungsarten. Mit 
Anſere Beerenſträucher. 
Tierſſche Schädlinge des Kernobſtes. 
— — — Stein- und Schalenobſtes. Mit 1 farb. Taf. u. 

16 Abb. (195/ 
-— — Weluſto⸗ 


8 


& 


440 „ 
anlı 155 Abb. [222/2201 


7 
8 2 * 

5. Abb. 

it 21 Abb. [231] . 4.» 
28 Abb. 1509/1] 


. 
8 888888 


— 


8, der Beerenſträucher und der Erb⸗ 


beere. Mit 1 farb. Tafel und 18 Abb. [24172] , . » 
Krankheiten und tieriſche Schädlinge der OGemüſepflan ⸗ 
zen, Mie 1 farbigen Tafel und 32 Abb. [348/00] . 
Sdatbuch für Blumen. Gemüſe- und Gehölzarten. Mit 


Aberſichel. Saat, u. Pflanzverzeſchn. u. 50 Abb. 
Düngerlehre für Landwirte und Gärtner. 


(631, 
16347 IA . 


Monatskalender für den Gemüſebau. Mit Abb. [1058 


8 zum Gemijeban, 
n 


Der Wei 


Zu haben bei: 


ſtock und feine Pflege 
Kultur der Erbbeere, 
e 0 Mit 2 5 
re Jam! ucht. 
Spargelbau. b bs. U 


Mit 18 Abb. 388,0 
£ Mit 36 Abb, (113) 
Mit 18 Abb. 124 . 

2 BR e 
Die 9 Abb. [AO] & 4 
ES LER 


» 
+ 
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„Libertas“, G. m. b. H., Lodz, Petrikauer 86. 


1 N f befonierf u. afphalfiert ſcnnell U. billig 
I Wegen. D 


Betonieren — flſphaltieren — Pflaftern 


schnell und ſolid 


W. H. M AT zZ „ ködz, Nawrot 42, Tel.229-07 


e 
BERLITZ 


15. Schuljahr 
Staatlich anerkannte 
$prathen - Kurse 
in kleinen Gruppen und 
Handels-Kurse 


umfassend: Buchführung, 
Handelsrechnen, Handels. 


englische Sprache. Höherer 

Buchfährungekursuss Bü. 

chatrevision, Bilansana- 
bos etc. 


Einachreibungen täglich 
von 12—1.30 u. 5b. 


3 ANDRZEJA 3 
sesczacacsıa 


Zcehrer-®pzsialiften 


erteilen Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 

und in Gruppen — Schulunterbringung. Bocber 

1 15 15 Enden Pfote in polniſcher 
rache. | 

0 pi ‚otrlowita 89, 11 00 


35 
Blechbüchſen 


mit hermetiſchem Verſchlu, 
von Lebensmitteln in 015 19 0 ic 
haben bei Firma G. L. Eckart. Radwanft 
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